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Europäisches  Vorwort  

Dieses Dokument  (prEN806-2:2024) wurde vom Technischen Komitee CEN/TC164 �Wasserversorgung� erar-
beitet,  dessen Sekretariat von AFNOR gehalten  wird. 

Dieses Dokument  ist derzeit zur CEN-Umfrage vorgelegt.  

Dieses Dokument  wird EN806-2:2005 ersetzen. 

prEN806-2:2024 beinhaltet  die folgenden wesentlichen technischen Anderungen im Vergleich zu 

EN806-2:2005: 

�  alle  Abschnitte  des Dokuments wurden umfassend redaktionell uberarbeitet; 

�  die Struktur  wurde modifiziert; 

�  die normativen Verweisungen wurden aktualisiert.  

Dies ist der zweite Teil der Europaischen Norm EN806, die aus  den folgenden 5Teilen besteht: 

�  EN806-1, Allgemeines 

�  EN806-2, Planung  

�  EN806-3, Berechnung  der  Rohrinnendurchmesser �  Vereinfachtes  Verfahren1 

�  EN806-4, Installation 

�  EN806-5, Betrieb  und  Wartung  

Dieses Dokument  wurde im Rahmen eines Normungsauftrages erarbeitet,  den die Europaische Kommission 

CEN erteilt hat.  Der Standige  Ausschuss der EFTA-Staaten  genehmigt anschließend diese Auftrage  fur die Mit-
gliedsstaaten. 

1 EN806-3 wird aktuell  uberarbeitet und konnte unter einem neuen  Titel mit  derselben EN-Nummer erscheinen. 
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Einleitung 

Zentrale Ziele des Planungs-  und  Installationsverfahrens fur Installationen  in Gebauden, die Wasser fur 

den menschlichen Gebrauch transportieren (im Folgenden als  �Trinkwasserinstallationen�  bezeichnet) 

waren zunachst die funktionale  Umsetzung der Lastprofile fur warmes und  kaltes  Wasser bei gleichzeitiger 

Aufrechterhaltung der Qualitat  des �Wassers fur den menschlichen Gebrauch� (im Sinne des entsprechenden 

Europaischen Gesetzgebungsakts,  Richtlinie (EU) 2020/2184 [1]). Spater wurden weitere Anforderungen 

erganzt,  die sich unter dem Begriff �Nachhaltigkeit�  zusammenfassen lassen.  Sie umfassen wirtschaftliche, 

okologische und soziale Aspekte. Genauer gesagt  behandeln  sie z. B.  den sparsamen Umgang  mit  Energie und  

Werkstoffen, die Schonung  von Ressourcen und  die Okobilanz  (LCA, en: life cycle assessment). 

Grundsatzlich besteht auch  die Moglichkeit,  die angestrebten Schutzziele dieses Dokuments durch Anwendung 

anderer technischer Maßnahmen,  Technologien und  Verfahren zu erreichen. In  diesen Fallen  mussen die resul-
tierenden Bedingungen  durch Prufungen  und/oder die Einhaltung  einer oder mehrerer relevanter Normen 

verifiziert werden. 

ANMERKUNG Es wird auf  moglicherweise geltende nationale  Anforderungen und Vorschriften hingewiesen. 
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1  Anwendungsbereich 

Dieses Dokument  legt  Anforderungen und  Empfehlungen  fur die Planung  von Trinkwasserinstallationen nach  

EN806-1 fest.  

2  Normative  Verweisungen 

Die folgenden Dokumente werden im Text in solcher Weise in Bezug  genommen, dass einige Teile davon oder 

ihr gesamter Inhalt  Anforderungen des vorliegenden Dokuments darstellen. Bei datierten Verweisungen gilt  

nur die in Bezug  genommene Ausgabe.  Bei undatierten Verweisungen gilt  die letzte Ausgabe  des in  Bezug  

genommenen Dokuments (einschließlich aller  Anderungen). 

EN26,  Gasbeheizte Durchlauf-Wasserheizer  für  den  sanitären Gebrauch  

EN89,  Gasbeheizte Vorrats-Wasserheizer  für  den sanitären Gebrauch  

EN200, Sanitärarmaturen�  Auslaufventile und  Mischbatterien  für  Wasserversorgungssysteme  vom Typ 1  und  

Typ 2�  Allgemeine technische  Spezifikation 

EN805, Wasserversorgung�  Anforderungen  an Wasserversorgungssysteme  und  deren Bauteile außerhalb von 

Gebäuden 

prEN806-1:2024, Technische Regeln für  Trinkwasser-Installationen�  Teil 1:  Allgemeines 

EN817, Sanitärarmaturen�  Mechanisch einstellbare Mischer (PN 10)�  Allgemeine technische  Spezifikation 

EN1111, Sanitärarmaturen�  Thermostatische Mischer (PN 10)�  Allgemeine technische  Spezifikation 

EN1287, Sanitärarmaturen�  Thermostatische Mischer für  die Anwendung  im Niederdruckbereich�  

Allgemeine technische  Spezifikation 

EN1487, Gebäudearmaturen�  Hydraulische Sicherheitsgruppen�  Prüfungen  und  Anforderungen  

EN1488, Gebäudearmaturen�  Sicherheitsgruppen  für  Expansionswasser�  Prüfungen  und  Anforderungen  

EN1489, Gebäudearmaturen�  Sicherheitsventile�  Prüfungen  und  Anforderungen  

EN1490, Gebäudearmaturen�  Kombinierte Druck-Temperaturventile�  Prüfungen  und  Anforderungen  

EN1491, Gebäudearmaturen�  Sicherheitsventile  für  Expansionswasser�  Prüfungen  und Anforderungen  

EN1567, Gebäudearmaturen�  Druckminderer  und  Druckmindererkombinationen  für  Wasser�  

Anforderungen  und  Prüfungen  

EN17172,  Schutz  des Trinkwassers vor Verunreinigungen  in  Trinkwasser-Installationen und  allgemeine 

Anforderungen  an  Sicherungseinrichtungen  zur  Verhütung  von Trinkwasserverunreinigungen  durch Rückfließen  

EN12056 (alle Teile), Schwerkraftentwässerungsanlagen  innerhalb von Gebäuden 

EN12502 (alle Teile), Korrosionsschutz  metallischer Werkstoffe�  Hinweise zur Abschätzung  der  

Korrosionswahrscheinlichkeit in  Wasserverteilungs-  und  -speichersystemen  

EN12976-1, Thermische Solaranlagen  und  ihre Bauteile�  Vorgefertigte  Anlagen�  Teil 1:  Allgemeine 

Anforderungen  

2 In Uberarbeitung,  derzeit in der Stufe der formellen Abstimmung:  FprEN1717:2024. 
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EN12977-1, Thermische Solaranlagen und  ihre Bauteile�  Kundenspezifisch  gefertigte  Anlagen�  Teil 1:  

Allgemeine Anforderungen  an Solaranlagen  zur  Trinkwassererwärmung  und  solare Kombianlagen 

EN13618, Flexible Schlauchverbindungen  in  Trinkwasser-Installationen� Funktionsanforderungen  und  

Prüfverfahren  

EN14652, Anlagen  zur  Behandlung  von Trinkwasser innerhalb von Gebäuden�  Membranfilteranlagen�  

Anforderungen  an  Ausführung,  Sicherheit  und  Prüfung  

EN14743Anlagen  zur  Behandlung  von Trinkwasser innerhalb von Gebäuden�  Enthärter�  Anforderungen  an  

Ausführung,  Sicherheit  und  Prüfung  

EN14812Anlagen  zur  Behandlung  von Trinkwasser innerhalb von Gebäuden�  Dosiersysteme�  Nicht 

einstellbare Dosiersysteme�  Anforderungen  an  Ausführung,  Sicherheit  und  Prüfung  

EN14897Anlagen  zur  Behandlung  von Trinkwasser innerhalb von Gebäuden�  Geräte mit  

Quecksilberdampf-Niederdruckstrahlern�  Anforderungen  an Ausführung,  Sicherheit  und  Prüfung  

EN15219, Anlagen  zur  Behandlung  von Trinkwasser innerhalb von Gebäuden�  Nitratentfernungsanlagen�  

Anforderungen  an Ausführung,  Sicherheit  und  Prüfung  

EN15502-1, Heizkessel für  gasförmige  Brennstoffe�  Teil 1:  Allgemeine Anforderungen  und  Prüfungen  

EN60335-2-21, Sicherheit  elektrischer Geräte für  den  Hausgebrauch  und  ähnliche  Zwecke�  Teil 2-21:  

Besondere Anforderungen  für  Wassererwärmer (Warmwasserspeicher und  Warmwasserboiler) 

(IEC 60335-2-21)  

EN60335-2-35, Sicherheit  elektrischer Geräte für  den  Hausgebrauch  und  ähnliche  Zwecke�  Teil 2-35:  

Besondere Anforderungen  für  Durchflusserwärmer  (IEC 60335-2-35)  

EN IEC 60730-1, Automatische elektrische Regel- und  Steuergeräte�  Teil 1:  Allgemeine Anforderungen  

(IEC 60730-1)  

EN IEC 60730-2-9, Automatische elektrische Regel- und  Steuergeräte�  Teil 2-9:  Besondere Anforderungen  an 

temperaturabhängige  Regel- und  Steuergeräte  (IEC 60730-2-9)  

EN61770, Elektrische  Geräte zum Anschluss an  die Wasserversorgungsanlage�  Vermeidung  von Rücksaugung  

und  des Versagens von Schlauchsätzen  (IEC 61770)  

EN ISO4064-5, Wasserzähler zum Messen von kaltem Trinkwasser und  heißem  Wasser�  Teil 5:  

Einbaubedingungen  (ISO 4064-5)  

3  Begriffe  

Fur die Anwendung dieses Dokuments gelten die Begriffe nach EN806-1. 

ISO  und  IEC stellen  terminologische Datenbanken  fur die Verwendung in der Normung unter den folgenden 

Adressen bereit: 

� ISO  Online  Browsing Platform: verfugbar unter https://www.iso.org/obp  

� IEC Electropedia: verfugbar unter https://www.electropedia.org/  
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4  Allgemeine Anforderungen an die  Planung 

4.1  Planung 

Bei Planung  und  Bau  einer Trinkwasserinstallation  sind zwei Arten von Ausfuhrungen zu beachten: 

�  Trinkwasserinstallation  TypA: geschlossene Trinkwasserinstallationen; 

�  Trinkwasserinstallation  TypB:  offene Trinkwasserinstallationen (siehe AnhangA).  

Installationen  der TypenA  undB  durfen kombiniert werden. 

Trinkwasserinstallationen mussen so geplant  werden, dass die Qualitat  des Wassers fur den menschlichen 

Gebrauch an  allen  Entnahmestellen  fur Trinkwasser, kalt  (PWC, en: potable  water,  cold) und  Trinkwasser, warm 

(PWH, en: potable  water,  warm) sichergestellt werden kann  und  dass der bestimmungsgemaße Betrieb der 

Trinkwasserinstallation  moglich ist.  Aus diesem Grund sollten die Anforderungen der Normenreihe EN806 

und  der Norm EN1717 erfullt  werden. 

ANMERKUNG Es wird auf  den entsprechenden Europaischen Gesetzgebungsakt,  Richtlinie (EU) 2020/2184 [1] oder 

moglicherweise geltende nationale  Vorschriften verwiesen. 

4.2  Optimierung  der  Trinkwasserinstallation  

Planung,  Konstruktion und  Betrieb  von Trinkwasserinstallationen mussen mit  der erwarteten Nutzung  des 

entsprechenden Gebaudetyps kompatibel  sein, und  die fur die Planung,  die Installation  und den Betrieb  von 

Trinkwasserinstallationen wesentlichen Parameter mussen entsprechend angepasst  werden. Beispiele fur 

wesentliche Parameter sind: 

�  Umwelt-  und  Klimaschutz;  

�  Trinkwasserhygiene (siehe 4.4.2); 

�  spezifischer Wasserverbrauch (Wassernutzung und  Ausrustung)/Verbrauchsmuster (Bedarfsspitzen, Nut-
zungsprofile); 

�  spezifischer Energieverbrauch in Gebauden; 

�  wirtschaftliche Erwagungen;  

�  Minimierung des Wasservolumens in der Installation;  

�  Nachhaltigkeit.  

Trinkwasserinstallationen mussen stets in Ubereinstimmung mit  ihren relevanten Parametern geplant  wer-
den. Wenn im Laufe des gesamten Lebenszyklus mogliche Anderungen der Gebaudenutzung  absehbar  sind, 

sollten Planungskonzepte diese berucksichtigen. Um die Konformitat  der spateren Nutzung  in der Praxis mit  

den Daten des erwarteten  Wasserverbrauchs (Spezifikationsblatt)  zu unterstutzen,  werden die methodischen 

Grundlagen  der integralen Planung  und  der Gebaudedatenmodellierung (BIM,  en: building  information model-
ling)  als  Planungsgrundlage  empfohlen. 

ANMERKUNG Es wird auf  nationale  oder lokale  Vorschriften im Hinblick  auf  die Verhinderung der Vermehrung von 

Legionella spec.  hingewiesen. 

Installationen  fur erwarmtes Trinkwasser durfen nicht zur Raumheizung genutzt  werden. 

Aus Grunden der Hygiene, der Energieeffizienz und  der Wirtschaftlichkeit  sollten Speichereinrichtungen 

und  Entnahmestellen  fur warmes Trinkwasser so angeordnet werden, dass die Gesamtlange  der Verteil- 
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rohrleitungsanlage minimiert wird. Derartige Uberlegungen mussen ganz am  Anfang des Planungsprozesses 

in Zusammenarbeit mit  dem Architekten angestellt  werden. 

Die Verwendung kurzerer Verbrauchsleitungen sollte nicht zu langeren Zirkulationsleitungen  fuhren. Bei der 

Optimierung  der Rohrleitungslange  mussen die Verteilleitungen  insgesamt betrachtet  werden. 

4.3  Dokumentation 

4.3.1  Allgemeines 

Der Austausch  geeigneter Planungsdokumente  (z. B.  einer Nutzungsvereinbarung) ist fur die Koordinierung 

des Bauvorhabens und  fur die Kommunikation  zwischen den relevanten Gewerken unverzichtbar. 

Die Planungsdokumente  sollten zumindest Folgendes umfassen: 

� Raumhandbucher; 

� Implementationsplane  wie Layouts sowie Rohrleitungsplane  und  Querschnitte mit  Maßangaben;  

� Wand-  und  Deckenschnitte sowie Durchbruchsplane; 

� Berechnungen der Rohrleitungsanlage,  Bemessung von Pumpen  und  anderen Bauteilen;  

� die wesentlichen energieverbrauchsrelevanten Attribute  mussen berucksichtigt werden; 

� Leistungsdaten fur Bauteile  in der Trinkwasserinstallation,  insbesondere auch  solche Bauteile,  die von 

anderen Gewerken hergestellt werden, z. B.  Trinkwassererwarmer. 

In  Ubereinstimmung mit  nationalen  Vorschriften konnen  optional  oder verpflichtend Daten zur Risikoana-
lyse im Hinblick  auf  die Wasserhygiene hinzugefugt  werden (siehe Richtlinien  fur das Konzept  des Wasser- 

sicherheitsplans in Gebauden nach CEN/TR17801 [2]).

Fur die zeichnerische Darstellung  der Leitungsdiagramme mussen die graphischen Symbole nach  EN806-1 

verwendet werden. 

4.3.2  Raumhandbuch 

Das Raumhandbuch sollte eine Beschreibung der Nutzung  und  ein Konzept  fur die Trinkwasserinstallation 

enthalten.  

Ein  Raumhandbuch umfasst eine Liste aller  fur die Beschreibung der Raume  in einem Gebaude notigen  Daten. 

Fur die Trinkwasserinstallation sollten mindestens die folgenden Angaben  gemacht  werden: 

� Nutzung  des Raumes; 

� Nutzung  der Entnahmestellen;  

� Absperrventile und  Regeleinrichtungen; 

� Entnahmestellen;  

� Raumtemperaturen.  

In  einem Instandhaltungsplan  sollten Daten und  Informationen im Hinblick  auf  die erforderlichen Instandhal-
tungsmaßnahmen,  die Probenahmestellen und  die im Falle  von Fehlfunktionen  innerhalb der Trinkwasserin-
stallation  notwendigen Maßnahmen  aufgelistet  werden. 
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4.3.3  Systemhandbuch 

Das Systemhandbuch besteht aus  der Dokumentation  der Planung,  der Implementierung,  des Betriebs und  der 

Instandhaltung.  

Das Systemhandbuch wird spatestens zum Zeitpunkt  der Inbetriebnahme  zusammengestellt.  

4.3.4  Instandhaltungsplan 

Fur ein fehlerfreies technisches Funktionieren ist eine einwandfreie Instandhaltung  erforderlich, um  die 

Gesundheit und  Sicherheit des Konsumenten zu schutzen. Jedes einzelne Bauteil  der Trinkwasserinstallation  

erfordert individuelle Maßnahmen,  um  eine anhaltende Funktion sicherzustellen. Als  Maßnahmen  stehen 

Inspektionen,  Instandhaltungsmaßnahmen,  Verbesserungen und Reparaturen zur Verfugung.  Die sich 

ergebenden Aufgaben  sollten fur jedes einzelne Bauteil  individuell betrachtet  werden. Spezifikationen und  

Intervalle  konnen  EN806-5 sowie den relevanten Herstellerdokumenten entnommen  werden. Bei der Planung  

einer Trinkwasserinstallation mussen die erforderlichen Instandhaltungsmaßnahmen  der ausgewahlten  

Bauteile  berucksichtigt  werden. Insbesondere sollten bei der Planung  Zugangspunkte,  Intervalle  und  Platzan-
forderungen fur spatere Eingriffe berucksichtigt werden. Informationen uber die notwendigen Maßnahmen  

sollten gesammelt  und  in einem Instandhaltungsplan  zusammengefasst werden. Dieser Instandhaltungsplan  

muss regelmaßig  validiert werden. 

4.4  Erhaltung der  Trinkwasserqualität  

4.4.1  Anschluss an eine Anschlussleitung 

Trinkwasserinstallationen durfen keine nachteiligen Auswirkungen  auf  die Trinkwasserversorgung � insbe-
sondere die offentliche Trinkwasserversorgung � haben,  z. B.  in Form von Storungen  oder Druckschlagen  (siehe 

EN1717). 

Wird zusatzlich zu einer offentlichen auch  eine private Wasserversorgung genutzt,  darf es keine Querverbin-
dung  ohne geeigneten Schutz  vor Ruckfließen nach  EN1717 zwischen diesen Systemen geben.  

Wenn Rohrleitungen  auf  dem Grundstuck,  aber außerhalb  von Gebauden verlegt werden, mussen ggf.  die 

Anforderungen dieses Dokuments und  von EN805 beachtet werden (siehe auch  prEN806-1:2024, Bild 1  und  

prEN806-1:2024, Abschnitt 6).  

4.4.2  Hygiene 

4.4.2.1  Allgemeines 

Die Anforderungen an  die Qualitat  von Wasser fur den menschlichen Gebrauch mussen an  jeder Entnahme-
stelle der Trinkwasserinstallation  erfullt  werden. 

ANMERKUNG Richtlinie (EU)  2020/2184 [1] enthalt  Informationen uber die Qualitat  von Wasser fur den menschlichen 

Gebrauch. Fur Lander, in denen die Richtlinie  nicht gilt,  sind die entsprechenden Informationen in nationalen  Vorschriften 

enthalten.  

Nachteilige Veranderungen  der Trinkwasserqualitat  wie z. B.  eine ubermaßige Vermehrung von Mikroben oder 

anderen Krankheitserregern mussen verhindert werden. Um eine nicht hinnehmbare Forderung der Vermeh-
rung  von Mikroben in Trinkwasserinstallationen zu verhindern, mussen die folgenden Grundsatze befolgt  wer-
den: 

1) Verhinderung von Temperaturen, die die Vermehrung von Mikroben fordern; 

2) Verhinderung von Zeitraumen  mit  Stagnation;  

3) Minimierung des Nahrstoffeintrags. 
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Legende 

1 Temperatur 

2 Zeit/Stagnation  

3 Nahrstoffe 

Bild 1�Faktoren,  die  die  Vermehrung von Bakterien beeinflussen 

Hygienevorschriften werden zusammen mit  anderen Planungsvorschriften im Hinblick  auf  den Benutzer- 

komfort und  die Energieeffizienz betrachtet.  Es muss eine optimale  Balance  gefunden werden, wobei die 

Hygiene hochste Prioritat  genießt.  

4.4.2.2  Betriebstemperatur  

Trinkwasserinstallationen mussen so geplant  und  installiert  werden, dass die PWC-Temperatur im bestim-
mungsgemaßen Betrieb  an  keiner Stelle  25 °C  ubersteigt.  Aus diesem Grund mussen Warm- und  Kaltwas-
serverrohrung so verlegt werden, dass eine nicht hinnehmbare außere Erwarmung  des kalten  Trinkwassers 

verhindert werden kann  (siehe 4.5). Falls  notig  mussen andere geeignete Maßnahmen  ergriffen werden (z. B.  

eine Zirkulation  des kalten  Trinkwassers, Schwallspulung  oder ein Kombinationsverfahren aus  Kuhlung  und  

Schwallspulung).  

Die Temperatur des kalten  Trinkwassers sollte 30 s nach  dem vollstandigen  Offnen eines Entnahmeformstucks, 

spatestens jedoch nachdem 3 l  durchgelaufen sind (fur warmes Trinkwasser siehe AnhangB)  an  den Entnah-
mestellen 25 °C  nicht uberschreiten, bei PWH-Systemen sollte sie nicht unter 55 °C  liegen.  

ANMERKUNG1  Es wird auf  moglicherweise geltende lokale  oder nationale  Vorschriften hingewiesen. 

ANMERKUNG2 Es wird betont,  dass verbleibende nationale  Normen strengere Anforderungen enthalten  konnen.  

Systeme fur warmes Trinkwasser mussen die Moglichkeit bieten, die Temperatur an  den außersten Enden und  

allen  Entnahmestellen  der Installation  zu Zwecken der Desinfektion fur eine Dauer von mindestens 5min  auf  

70 °C  anzuheben.  Wenn das installierte Heizsystem die erforderliche Temperatur nicht erreichen kann,  kann  

vorubergehend eine externe Heizquelle angeschlossen werden. 

Im  bestimmungsgemaßen Betrieb  muss die Temperatur des Trinkwassererwarmers so eingestellt  sein, dass 

die Temperatur des warmen Trinkwassers an  keinem Punkt  des gesamten PWH-Systems unter 55 °C  fallt.  Das 

Gesamtvolumen der Verbrauchsleitungen der PWH-Installation,  die nicht Teil einer PWH-C-Installation  sind, 

darf 3 l  nicht uberschreiten. Die betreffenden Leitungen sollten nicht warmegedammt  sein, um  so schnell  wie 

moglich abzukuhlen  (siehe auch 6.3.1). 

4.4.2.3  Minimierung  der  Stagnation  

Die Trinkwasserinstallation muss so geplant  werden, dass in allen  Verbrauchsleitungen ein regelmaßiger Was-
seraustausch stattfindet,  insbesondere in den Haupt-  und Zweigleitungen. Um sicherzustellen, dass die Wasser-
volumina  wahrend der erwarteten Nutzung  vollstandig  ausgetauscht  werden, mussen die Abmessungen und  
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der Verlauf der Rohrleitungen so klein  bzw.  so kurz wie moglich bemessen werden (siehe EN806-3). Bei der 

Installation  von selten genutzten Entnahmestellen  (z. B.  Sicherungseinrichtungen fur Versorgungsanschlusse 

des Heizsystems, einzelne Entnahmearmaturen,  Gartenentnahmearmaturen) muss die Rohrleitung  zur Ver-
teilleitung  so kurz wie  moglich sein. 

Auch die Rohrleitungen  zu Sicherheitsventilen und  thermischen Ablaufsicherungen mussen so kurz wie mog-
lich sein. Die Anschlussrohrleitung darf nicht langer als  das Zehnfache des Nenndurchmessers und  nicht langer 

als  150mm sein. 

Es muss eine parallele  Installation  fur den gleichzeitigen Durchfluss geplant  werden. 

4.4.2.4  Werkstoffe,  die  geeignet sind,  um  den Nährstoffeintrag  zu  minimieren 

Werkstoffe, die in Kontakt  mit  Trinkwasser kommen,  mussen fur die Verwendung mit  Trinkwasser geeignet 

sein, den Europaischen und  nationalen  Vorschriften entsprechen und  die Kriterien fur die Bewertung  der Eig-
nung  von Werkstoffen fur die Verwendung mit  Trinkwasser erfullen.  (Siehe Abschnitt 5.)  

4.4.2.5  Probenahmestellen 

Trinkwasserinstallationen sollten mindestens mit  den folgenden Probenahmestellen fur mikrobiologische 

Untersuchungen nach  EN ISO19458 ausgestattet  sein. Anzahl  und  Position der Probenahmestellen mussen 

dokumentiert werden. 

Die Probenahmestellen mussen zuganglich  sein. 

Anordnung der Probenahmestellen fur PWC: 

�  am  Eintrittspunkt  in das Gebaude, unmittelbar  ablaufseitig  vom Wasserzahler des Gebaudes/der Einheit; 

�  in der PWC-Verteilleitung zum Trinkwassererwarmer. 

Anordnung der Probenahmestellen fur PWH/PWH-C: 

�  am  Abflussstutzen  des Trinkwassererwarmers; 

�  am  Zulauf der Zirkulations-Einzelleitung  zum Trinkwassererwarmer (in Fließrichtung auf  der Zulaufseite 

der Zirkulationspumpe); 

�  in den einzelnen Zirkulations-Einzelleitungen  vor dem Wiedereintritt in die Zirkulations-Sammelleitung.  

Es sollte eine Liste der empfohlenen peripheren Probenahmestellen der Trinkwasserinstallation angelegt  wer-
den, um  einen reprasentativen Uberblick uber die mikrobiologischen Bedingungen  in der Einzelzuleitung  der 

Trinkwasserinstallation  zu gewinnen.  Diese Probenahmestellen sollten in Teilen der Installation  angeordnet 

werden, in denen eine Aerosolbildung zu erwarten ist (z. B.  Duschen). 

4.5  Rohrleitungsanlage 

4.5.1  Allgemeines 

Die Rohrleitungsanlage  muss so geplant  werden, dass die Anforderungen nach 4.3.2 erfullt  werden konnen.  

Wo der Zugang  zur Verrohrung erschwert ist,  z. B.  in Wanden oder massiven Boden, sollte sie in einem Schutz-
rohr, einem Leitungskanal  oder speziell dafur vorgesehenen Schachten installiert  werden, wo sie einfach aus-
gebaut  und  ersetzt werden kann.  

Die Verrohrung darf die Gebaudekonstruktion  nicht beeintrachtigen.  Sie sollte deshalb  offen oder gegebenen-
falls  als  Vorwandinstallation  montiert werden. 
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Die Verrohrung muss vor Frost, Warmeeintrag und  falls  notig  vor chemischen und  mechanischen Gefahrdungen 

geschutzt  werden. 

Wenn die Verrohrung in Installationsschachten  installiert  wird, mussen losbare Verbindungen und  Armaturen 

zuganglich  sein, ohne tragende Bauteile  zu beschadigen.  

In  folgenden Arten von Schachten, die noch dem ursprunglichen Verwendungszweck dienen, durfen Leitungen  

nicht verlegt werden, z. B.:  

� in Rauchgaszugen;  

� in Beluftungsschachten; 

� in Aufzugsschachten; 

� in Schachten fur hauslichen  Abfall.  

Die Verrohrung der Trinkwasserinstallation  darf nicht durch Abwasserleitungen  oder Abwasserkanale  verlegt 

werden. 

Verbrauchs- und  Verteilleitungen  mussen isolierbar und  entleerbar  sein. Im  Gebaude mussen Vorrichtungen 

zum Entleeren der Rohrleitungsanlage  bereitgestellt  werden. Die Rohrleitungsanlage  sollte selbst  am  tiefsten 

Punkt  der Trinkwasserinstallation entleert  werden konnen.  

Rohrleitungsanlagen  mussen mindestens fur die in Tabelle 1  aufgefuhrten Betriebsbedingungen ausgelegt  

werden. Das Rohrleitungsdesign muss nach 4.4.2 geplant  werden. 

Tabelle 1  �Anforderungen an PHW- und PWH-C-Rohrleitungsanlagen für  Hersteller, die  

Rohrleitungsanlagen planen 

Höchster 

System- 

betriebs-  

druck  

Bemessungs- 

temperatur  

Zeit  bei  

Betriebs-  

temperatur  

Höchst- 

temperatur  

Zeit  bei  

Höchst- 

temperatur  

Fehlfunktions- 

temperatur  

Fehlfunktions- 

zeit  

pmax  

TD 

tD 

Tmax  

tmax  

Tmal  

Tmal  

kPa °C a  °C a  °C h 

1000 70 49 80 1 95 100 

Alle  Rohre und  Formstucke,  die die Bedingungen  nach  Tabelle 1  erfullen,  mussen ebenfalls geeignet sein, uber 

eine Zeitspanne von 50 Jahren bei einer Temperatur von 20 °C  und  einem hochsten Systembetriebsdruck von 

1000 kPa PWC zu transportieren. 

Daruber hinaus mussen alle  Teile der Trinkwasserinstallation  so geplant  werden, dass sie bei der Inbetrieb-
nahme die Anforderungen der Druckprufung  erfullen  (siehe EN806-4). 

ANMERKUNG1 Es wird auf  moglicherweise geltende lokale  oder nationale  Gesetze und  Vorschriften hingewiesen. 

Jedes Gebaude bzw.  Gebaudeteil, fur den eine eigene Wasserzufuhrung vorgesehen ist,  sowie alle  Wohnungen, 

gleich ob  sie eine eigene Wasserzufuhrung haben  oder nicht,  mussen mit  einem Absperrventil ausgestattet  

sein, mit  dem die jeweilige Wasserzufuhrung ohne Beeintrachtigung  der Versorgung anderer Raumlichkeiten 

gesteuert werden kann.  Dieses Absperrventil muss, soweit praktikabel,  innerhalb des Gebaudes oder auf  dem 

betreffenden Grundstuck  in einer zuganglichen Position uber dem Bodenniveau und  in der Nahe  des Eintritts-
punkts  der Rohrleitung,  die das Grundstuck  mit  Wasser versorgt, eingebaut  werden. Dies gilt  fur Anschluss- 

und  Verbrauchsleitungen. 
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Die Verbrauchsleitungen fur jedes Stockwerk  und  jede einzelne Wohnung mussen separat  absperrbar sein. 

Fur jeden Gerateeanschluss, z. B.  Spulkasten, Vorlagebehalter, Trinkwassererwarmer, Waschmaschinen, ist ein 

Absperrventil vorzusehen. 

In  jede Rohrleitung,  die ein Bauwerk  innerhalb eines Gebaudeinnenhofs versorgt, muss ein Absperrventil ein-
gebaut  sein, wenn ein Zugang  aus  dem Hauptgebaude  nicht moglich ist.  

PWH-Entnahmearmaturen  mussen an  der linken,  PWC-Entnahmearmaturen  an  der rechten Seite angeordnet 

werden. 

In  Gebauden mit  mehreren Wohnungen mit  zentral  angeordneten Steigleitungen  mussen in einem Raum nahe 

der Steigleitung  oder in eine zugangliche Aussparung  Absperrventile eingebaut  werden. 

Alle  Rohrleitungen  und  Rohrverbindungen in der Trinkwasserinstallation mussen unter Berucksichtigung  

einer fachgerechten Instandhaltung  und  angemessenen Betriebsbedingungen fur eine Nutzungsdauer von 

50 Jahren geplant  werden. 

Werden horizontale Rohrleitungen  ubereinander verlegt,  mussen PWC-Rohrleitungen unterhalb  von PWH- 

und  PWH-C-Rohrleitungen geplant  werden. 

Beispiel fur die Planung  einer geschlossenen Trinkwasserinstallation  siehe Bild 2.  Beispiel fur die Planung  

einer offenen Trinkwasserinstallation  siehe Bild 2  (prEN806-1:2024, A.2, Bild A2).  

Entleerarmaturen sollten oberhalb  einer Entwasserungseinrichtung eingebaut  werden oder eine Vorrichtung 

aufweisen, die ein Entleeren in den nachstgelegenen Abwasseranschluss bietet.  
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Legende 

1 Anschlussleitung  

2 Verbrauchsleitungen 

3 Hauptverteilleitung  

4 Verteilleitung  zum Trinkwassererwarmer 

5 horizontale Verteilleitung  

6 Rucklaufleitung  

7 Steigleitung  

8 Stockwerksleitung  

9 Einzelzuleitung  

Bild 2�Beispiel  für  die  Verwendung der  graphischen Symbole und  Abgrenzung der  Installationsteile 

(Installation  TypA)  

Wenn Nichttrinkwasserinstallationen  (z. B.  Regenwasseranlagen) nicht mehr verwendet werden, durfen ihre 

Rohrleitungen  und  Bauteile  nicht fur die Verteilung von Trinkwasser wiederverwendet oder umgebaut  werden. 

Die Rohrleitungen  mussen so verlegt werden, dass ein klarer Uberblick sichergestellt ist.  Die Rohrleitungen  

sollten gerade, parallel  und  in moglichst kurzen Rohrleitungsabschnitten ohne Ubergang  gefuhrt werden. 

Die Rohrleitungen  sollten so gefuhrt werden, dass Lufteinschlusse verhindert werden. 
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PWC-Rohrleitungen mussen durch geeignete Maßnahmen  (z. B.  getrennte Rohrleitungswege/PWC-Rohr- 

leitungsschachte im Gegensatz zu warmen Rohren, Dammung)  vor Warmeeintrag geschutzt  werden 

(siehe 4.4.2). 

Wenn PWC-Rohre in  Wanden oder Boden parallel  zu Rohren fur den Transport von PWH (Zentralheizungs- 

oder PWH-/PWH-C-Installation)  gefuhrt werden, sollten die PWC-Rohrleitungen von den Auswirkungen  einer 

Warmeubertragung  (z. B.  Fußboden- und  Wandheizung) ferngehalten werden. 

ANMERKUNG2  Der Mindestabstand  zwischen den PWH- und den PWC-Rohrleitungen hangt  von einer Vielzahl an  Fak-

toren ab,  z. B.  der Dicke der Dammung,  den Werkstoffen, dem Volumenstrom, der PWC-Temperatur usw.  

Rohre, die Frost ausgesetzt sein konnen,  mussen geschutzt  werden (zu Auswirkungen  von Frost siehe 7.2). 

4.5.2  Rohrleitungsanlagen �  Faktoren,  die  die  Planungsgrundsätze beeinflussen 

4.5.2.1  Allgemeines 

Fur die Planung  von Rohrleitungsanlagen  fur Trinkwasserinstallationen sind im Hinblick  auf  die Hydraulik, 

Hygiene und  Energieeffizienz die folgenden Einflussfaktoren wesentlich: 

�  architektonische Spezifikationen: Grundriss, Anordnung von Schachten und  Sanitarobjekten (Abstande  

legen  die erforderlichen Rohrleitungslangen  fest); 

�  Gebaudephysik, insbesondere im Hinblick  auf  die Erwarmung  von PWC-Rohren (z. B.  in abgehangten 

Decken und  Schachten); 

�  Hohe der Bodenkonstruktion,  Platzbedarf  fur die Installation  unterschiedlich dicker Dammungen.  

Zusatzlich  zu den oben genannten Einflussfaktoren mussen bei der Planung  der Trinkwasserinstallation auch  

projektbezogene Anforderungen im Hinblick  auf  die Hygiene (siehe 4.4.2) und  die technische Leistungsfahig-
keit  (z. B.  die Temperatur an  der Entnahmearmatur  sowie Rohrleitungsvolumen und  -lange) (Entleerungsdau-
ern siehe informativen AnhangB)  berucksichtigt  werden. 

4.5.2.2  Grundlagen  für  die  Planung hygienischer PWC-Rohrleitungen 

Aufgrund der hohen Umgebungstemperatur (z. B.  in Schachten mit  mehreren Rohrleitungen  oder in Decken) 

besteht das Risiko, dass sich das kalte  Trinkwasser in Stagnationsperioden durch Konvektions-  und  Strahlungs-
warme auf  mehr als  25 °C  erwarmt  (siehe Bild 3).  
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Legende 

X  Dauer der Stagnation  in Stunden  

Y  PWC-Temperatur in °C  

Bild 3�Beispiel  für  Temperaturprofile  bei  Stagnation  in einer gedämmten PWC-Rohrleitung  aus  

Metall  bei  einer Umgebungstemperatur  von 28 °C  und einer Dämmung von 100%  ✁ =0,035W/(m*K)  

Um ein Erwarmen  des kalten  Trinkwassers uber 25 °C zu verhindern, mussen fur PWC- und  PWH-/PWH-C- 

Rohrleitungen  getrennte Schachte vorgesehen werden. Zu diesem Zweck  muss die Gebaudestruktur  vom Archi-
tekten  bereits in einem sehr fruhen Stadium  entsprechend geplant  werden. 

Werden PWC-Rohrleitungen in Bereichen mit  einer hoheren Warmelast  verlegt,  konnen  zusatzlich zu getrenn-
ten Schachten gegebenenfalls und  soweit zulassig eine dickere Dammung  oder eine temperaturgesteuerte 

Schwallspulanlage  Abhilfe schaffen. Andernfalls muss eine andere Rohrfuhrung  gewahlt  werden. 

4.5.3  Stockwerksleitung  

Bild 4  zeigt Beispiele fur Verteilungsarten von Stockwerksleitungen.  

Legende 

a)  Verteilung uber individuelle Abzweige 

b)  Kettenverteilung  

c) Ringverteilung  

Bild 4�Verteilungsarten  von Stockwerksleitungen 
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4.5.4  Beispiele  für  Verrohrung  in  getrennten Schächten 

In  Wohngebauden  wird Trinkwasser uber Steigleitungen  verteilt (Bild 5).  

Bild 5�Beispiel  für  die vertikale  Verteilung  mit  getrennten Schachtlinien 

Bild 6�Beispiel  für  eine Badezimmerinstallation  in Bild 5  
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Das PWH-C darf auf  keinen  Fall  zur relevanten Entnahmearmatur  gefuhrt werden, da dies zu einer unzulassigen 

Erwarmung  und  zu hygienischen Risiken in der Entnahmearmatur  oder am  Anschluss an  das PWC-Rohr fuhrt.  

Um dies zu verhindern, mussen vertikale Kuhlsegmente mit  l 150mm vorgesehen werden (siehe Bild 7).  

Bild 7�Beispiel  für  Anschlussleitungen mit  Wandformstücken und PWH-C, einschließlich 

Anschlussrohr mit  einer Länge von a✂150mm  

Wenn Trinkwasser horizontal verteilt werden muss, konnte eine Verlegung der PHW- und  Zirkulations-  

rohrleitungen zusammen mit  anderen Warmwasserleitungen in der abgehangten Decke erforderlich sein. 

Die PWC-Rohrleitungen mussen dann  getrennt davon gefuhrt werden (siehe z. B.  Bild 9).  Diese getrennte 

Rohrfuhrung  minimiert die Erwarmung  des PWC-Rohrs von außen.  

Um die Anzahl  der Steigleitungen  und  Schachte zu minimieren werden Zweigkreise auf  Stockwerksebene emp-
fohlen (siehe Bild 9  und  Bild 10).  

Bild 8  zeigt ein Beispiel fur eine PWH-Einzelzuleitung  zu einem Waschbecken  mit  und  ohne Integration in ein 

Zirkulationssystem Die Integration einer Einzelzuleitung  in ein Zirkulationssystem wirkt sich auf  die Entlee-
rungsdauer an  der Entnahmestelle  aus.  
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Bild 8�Beispiel  für  eine PWH-Einzelzuleitung zu  einem Waschbecken mit  und ohne Integration in 

ein Zirkulationssystem  

Bild 9�Beispiel  für  Steigleitungen mit  getrennten Schächten für  PWC-Rohre  
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Bild 10�Stockwerksleitungen  für  PWC-  und PWH-Rohre in einer Wohneinheit,  Kettenreihe, ohne 

Zirkulations-Einzelleitung  (nach Bild 9)  

4.5.5  Vorwandinstallation  mit  PWH-C  (Wärmezonen) (System TypA)  

Wenn Leitungen innerhalb einer Nutzungseinheit mit  Zirkulation  ausgestattet  sind (z. B.  eine Vorwand- 

installation),  muss das Risiko einer Erwarmung  von PWC-Rohren von außen  wie folgt  verhindert werden. 

Durch Konvektion  entsteht innerhalb der Vorwand (Bild 10)  eine warme Zone (siehe Bild 11)  im oberen 

Bereich und  eine kalte  Zone im unteren Bereich. Deshalb mussen PWC-Rohre so weit unten wie  moglich und  

PWH-/PWH-C-Rohre so weit oben  wie moglich in der Vorwand installiert  werden. 

Legende 

1 warme Zone 

2 mittlere Zone 

3 kalte  Zone 

Bild 11�Mögliche  Temperaturschichtung  in  einer Vorwandinstallation  

4.5.6  Längenausdehnung 

Wechselnde Temperaturen in einer Trinkwasserinstallation  oder der zugehorigen Rohrleitungsanlage  fuh-
ren zu temperaturabhangigen  Langenanderungen (Expansion  und Kontraktion).  Diese mussen bei der Pla-
nung  berucksichtigt werden. Kompensationsbogen,  Biegebogen oder Kompensationen fur Langenausdehnung,  

Befestigungspunkte usw.  mussen geplant  und  berechnet werden. 
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4.5.7  Rohrsättel und Befestigungselemente 

Keine Leitung  darf an  einer anderen befestigt werden (z. B.  Gasleitung)  oder als  Befestigung fur andere Leitun-
gen  dienen. 

Die Befestigungselemente von Rohren und  Bauteilen,  die Position der Befestigungselemente und  die von ihnen 

aufzunehmenden Krafte mussen bei der Planung  berucksichtigt  werden (siehe EN806-4:2010, 4.7.2). 

Freiliegende Rohre mussen mit  ausreichendem Abstand  (zur Wand,  zur Decke, zu anderen Rohren usw.)  ver-
legt  und  befestigt werden, um  die mechanischen Spannungen  und  Lasten, die im Betrieb  auftreten konnen,  

gefahrlos aufnehmen zu konnen.  

Die Befestigung von Rohren und  Bauteilen  muss so geplant  werden, dass diese nicht an  tragenden Bauteilen  

von anderen technischen Installationen  befestigt werden, die dafur nicht  vorgesehen sind. Es wird empfohlen, 

die Befestigungselemente nicht direkt an  Formstucken  oder Bauteilkorpern zu platzieren. 

Fur in Gebaudestrukturen (Wande, Decken usw.)  verlegte Rohre mussen � auch fur temporare Zwecke �  gege-
benenfalls  werkstoffkompatible  Rohrschellen oder ahnliche Befestigungselemente verwendet werden. 

Bei der Auswahl  der Rohrbefestigung muss die Validierung der erforderlichen Schalldammung  berucksichtigt 

werden (siehe 4.9). 

Zur Berechnung der sich ergebenden temperaturabhangigen  Langenanderungen mussen Angaben  des Her-
stellers verwendet und  mit  geeigneten Kompensationsmaßnahmen  umgesetzt  werden (siehe EN806-4:2010, 

AnhangB).  

4.5.8  Rohre durch tragende Bauteile  und Wände 

Wo Rohrleitungen  durch Wande oder Boden  verlaufen, mussen die Durchfuhrungspunkte  falls  notig  dauerhaft 

gas-, wasser- und/oder feuerfest gemacht  werden. Die verwendeten Abdichtungsmaßnahmen  mussen fur den 

benotigten Rohrdurchmesser angemessen sein. Der zum Abdichten (von Durchfuhrungen) verwendete Werk-
stoff muss falls notig  ebenfalls undurchlassig fur Wasser, Gas und  Rauch sein. Bei gedammten Rohren muss die 

Dammung  durch die Durchfuhrung  gefuhrt werden, solange  nicht etwas  anderes erforderlich ist.  

4.5.9  Unterscheidung und Kennzeichnung von Rohren und Bauteilen 

Unterschiedliche Medien fuhrende Rohrleitungen  mussen unterschiedlich gekennzeichnet (z. B.  farbcodiert) 

werden. 

ANMERKUNG1  Es wird auf  moglicherweise geltende nationale  Vorschriften hingewiesen. 

Die Fließrichtung sollte angegeben  werden. 

Die Kennzeichnung der Trinkwasserinstallation ist im Bereich des hauslichen  oder eines ahnlichen Gebrauchs 

generell nicht notwendig, wenn keine anderen Wasserversorgungssysteme (z. B.  fur Nichttrinkwasser) vor-
handen sind. 

Entnahmestellen  mussen gekennzeichnet werden. Erfolgt  dies mittels Farbcodierung, so ist rot fur PWH und  

blau  fur PWC zu verwenden. 

Im  Falle  von zwei oder mehr Versorgungssystemen (Trinkwasser und  Nichttrinkwasser) mussen die Rohr-
leitungsanlagen,  Vorlagebehalter, Armaturen usw.  der Trinkwasserinstallation  angemessen und  dauerhaft 

gekennzeichnet werden, z. B.  mit  geeigneten Farbbandern,  um  eine Unterscheidung zu erleichtern und  

Bedienungsfehler zu verhindern. 

ANMERKUNG2  Es wird auf  moglicherweise geltende nationale  Vorschriften hingewiesen. 
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Entnahmestellen  fur Nichttrinkwasser sollten mit  �Kein  Trinkwasser� oder dem Verbotszeichen nach Bild 12  

gekennzeichnet werden. 

Bild 12�Graphisches  Symbol  �Trinkwasser�  und Verbotszeichen �Kein Trinkwasser�  

4.5.10  Thermosiphons  

Zweck  eines Thermosiphons ist es, ein Bauteil  (Rohr oder Speichereinrichtung), das durch die PWC-Verteil- 

leitung,  an  die es angeschlossen ist,  dauerhaft warm ist,  thermisch zu separieren, damit  es sich nach  dem 

Schließen der Entnahmestelle  auf  Umgebungstemperatur abkuhlen  kann.  Auf ahnliche Weise verhindert ein 

Thermosiphon in  einem Speicherheizkreis, dass Warme nach  dem Abstellen  der Pumpe  in Gegenrichtung von 

der Speichereinrichtung auf  den Heizkreis ubertragen wird. 

Bild 13  zeigt das Grundprinzip eines Thermosiphons. 

Legende 

1 PWH-Leitung (dauerhaft warm) 

2 Thermosiphon, L 150mm 

3 Rohrleitungen,  in denen Warmekonvektion verhindert werden soll  

Bild 13�Boden�  Grundprinzip  eines Thermosiphons  

Thermosiphons sollten am  Eingang  von PWH-Entnahmeleitungen  installiert  werden. Thermosiphons sollten 

auch  am  Eingang  von Rohrleitungen  installiert  werden, uber die in einem Speicherheizkreis ein externer War-
meerzeuger mit  einer Speichereinrichtung verbunden wird. 

Thermosiphons sollten nicht im PWH-Zirkulationskreis selbst  oder in der PWC-Verteilleitung installiert  wer-
den. 

Die Hohe eines Thermosiphons (Lange seines abwarts  gerichteten Teils) sollte nicht geringer als  150mm sein. 
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Thermosiphons sollten so nahe wie moglich an  dem auf  einer hohen Temperatur gehaltenen Bauteil  angeord-
net  werden. 

4.6  Rohrleitungsverbindungen 

4.6.1  Allgemeines 

Alle  Rohrleitungsverbindungen innerhalb der Trinkwasserinstallation mussen den relevanten Europaischen 

und  Internationalen  Produktnormen entsprechen (siehe Tabelle 2  und Tabelle 3).  

ANMERKUNG Die in den Produktnormen enthaltenen  Begriffsbestimmungen sind untereinander noch nicht verein-

heitlicht.  

Rohrleitungsverbindungen mussen unter den im Betrieb  wechselnden mechanischen Spannungen  dauerhaft 

wasserdicht sein. 

Die Art  der Rohrleitungsverbindung kann  eine metallische  oder nichtmetallische  Dichtung sowie losbar oder 

nicht losbar  sein. 

Außer bei erdverlegten Rohren mussen in Trinkwasserinstallationen zugfeste (langskraftschlussige) 

Rohrleitungsverbindungen verwendet werden. Erdverlegte Rohre durfen auch  nicht-zugfeste Rohrleitungs- 

verbindungen aufweisen, an  Bogen und  Abzweigen  mussen ausreichend bemessene Axiallager  verwendet 

werden, die die hydraulischen Scherkrafte aufnehmen konnen.  

4.6.2  Häufig  verwendete Arten von Rohrleitungsverbindungen 

Die haufig  verwendeten Arten von Metallrohrleitungsverbindungen  sind: 

�  Kapillarformstucke zum Weich- oder Hartloten  (nur fur Kupferrohre); 

�  Schweißverbindung; 

�  Formstucke fur mechanische Verbindungen, z. B.  Pressformstucke,  Steckverbinder, Flanschverbinder, 

flachdichtende Verschraubungen, Rohrenden mit  Gewinde, axial  zugfeste Formstucke ohne Gewinde, 

Nutformstucke. 

Hinsichtlich der metallischen  Werkstoffe, ihrer Verbindung, ihrer Anordnung und  der handwerklichen 

Fugeverfahren, z. B.  beim  Loten oder Schweißen,  mussen die chemischen Anforderungen nach  der 

Normenreihe EN12502 angewendet werden. 

Die haufig angewendeten Normen fur die verschiedenen Arten von Formstucken fur Metallrohre sind in 

Tabelle 2  aufgefuhrt. 

Die haufig  verwendeten Arten von Kunststoffrohrleitungsverbindungen sind: 

�  Formstucke fur Schmelzschweißung: 

�  Formstucke fur Muffenschweißung; 

�  Formstucke fur Heizwendelschweißung; 

�  Formstucke fur Klebeverbindung;  

�  Formstucke fur mechanische Verbindungen, z. B.  fur Quetschhulsenverschraubung, Quetschring- 

verschraubung, Pressverschraubung, Steckverbinder, radiale Schrumpfverbindung, Flanschverbindung, 

flachdichtende Verschraubungen, axial  zugfeste Verbindung ohne Gewinde, Nutverbindung, Verschrau-
bungen.  
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Die haufig  angewendeten Normen fur die verschiedenen Arten von Formstucken fur Kunststoffrohre sind in 

Tabelle 3  aufgefuhrt 

4.6.3  Häufig  verwendete Arten von Rohrverbindungen und zugehörige  Normen  für  verschiedene 

Rohrwerkstoffe  

Tabelle 2  und  Tabelle 3  enthalten  haufig verwendete Arten von Rohrverbindungen fur verschiedene Rohrwerk-
stoffe sowie die zugehorigen internationalen bzw.  Europaischen Normen. Andere Werkstoffe und  Verbindungs-
arten durfen verwendet werden, wenn sie die allgemeinen  Anforderungen nach  Abschnitt 7  erfullen.  

Tabelle 2  �Häufig  verwendete Arten von Rohrverbindungen und zugehörige  Normen  für  

verschiedene Metallrohre  

Zugehörige  Normen  

Rohrwerkstoff  Wichtigste  Verbindungsarten  

Rohrverbindungen Rohre 

Schweißverbindung 

EN1011-1 

EN10253-3 

nichtrostender Stahl  

Formstucke fur mechanische 

Verbindungen 

� 

EN ISO1127 

EN10296-2 

EN10312 

Weichloten EN1254-1 

Hartloten EN1254-1, -5 

Kupfer 

Formstucke fur mechanische 

Verbindungen 

EN1254-2 

EN1254-4 

EN1254-6 

EN1254-7 

EN1057 

EN13349 

Tabelle 3  �Häufig  verwendete Arten von Rohrverbindungen und zugehörige  Normen  für  

Kunststoffrohre 

Rohrwerkstoff  Wichtigste  Verbindungsarten  

Zugehörige  Normen  (Rohre und 

Verbindungen in einem System) 

Formstucke fur mechanische Verbindungen 

PE-X  

Formstucke fur Heizwendelschweißung 

EN ISO15875 (alle Teile) 

Formstucke fur mechanische Verbindungen 

PE-RT Formstucke fur Heizwendel- und  

Muffenschweißung  

EN ISO22391 (alle Teile) 

Formstucke fur mechanische Verbindungen 

PP Formstucke fur Heizwendel- und  

Muffenschweißung  

EN ISO15874 (alle Teile) 

Formstucke fur mechanische Verbindungen 

PB  Formstucke fur Heizwendel- und  

Muffenschweißung  

EN ISO15876 (alle Teile) 

Formstucke fur mechanische Verbindungen 

PVC-C 

Formstucke fur Klebeverbindung  

EN ISO15877 (alle Teile) 

Mehrschichtverbund-
rohrsysteme 

Formstucke fur mechanische Verbindungen EN ISO21003 (alle Teile) 
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Tabelle 3  ( fortgesetzt) 

Rohrwerkstoff  Wichtigste  Verbindungsarten  

Zugehörige  Normen  (Rohre und 

Verbindungen in einem System) 

Formstucke fur mechanische Verbindungen 

Formstucke fur KlebeverbindungPVC-Ua  EN ISO1452 (alle Teile)

a Rohre sind nur fur PWC anwendbar.  

4.7  Flexible  Schläuche 

Flexible  Schlauche mussen EN13618 entsprechen. 

Flexible  Schlauche durfen, wenn sie fur die erwarteten Betriebsbedingungen  geeignet sind, verwendet wer-
den, um  Langen-  und  Winkeldifferenzen auszugleichen und  um Gerate  anzuschließen. Schlauchverbindungen  

durfen nicht langer als  2m  sein. Flexible  Schlauche  sollten nicht an  andere flexible  Schlauche  angeschlossen 

werden. 

Direkt vor jedem an  ein Gerat  angeschlossenen Schlauch  muss ein Absperrventil oder eine Wartungsarmatur  

installiert  werden. 

Fur den Anschluss an  Haushaltsgerate  wie Geschirrspuler, Waschmaschinen, Waschetrockner usw.  mussen fle-
xible  Schlauchsatze  nach EN61770 verwendet werden. 

4.8  Trinkwasserentnahmestellen 

Der Schutz gegen Ruckfließen muss EN1717 entsprechen. 

Alle  Trinkwasserentnahmestellen mussen so geplant  sein, dass der bestimmungsgemaße Betrieb  nach 4.4.2 

sichergestellt ist.  

Bestehen Druckunterschiede zwischen PWH und  PWC, die vor der Abgabe  von Wasser miteinander gemischt 

werden, so mussen in die Zuleitungsanschlusse Ruckflussverhinderer eingebaut  werden, wenn in den Auslauf  

der Entnahmearmatur  ein Absperrventil integriert ist.  

4.9  Akustik  

4.9.1  Allgemeines 

Mit  Ausnahme von Feuerloschanlagen  mussen Trinkwasserinstallation so geplant  werden, dass das Entstehen 

von Gerauschen  minimiert wird. 

ANMERKUNG Es wird auf  moglicherweise geltende lokale  oder nationale  Vorschriften hingewiesen. 

4.9.2  Akustik  von Rohrleitungsanlagen 

Rohrleitungsanlagen  mussen so verlegt werden, dass in ihnen hervorgerufene Gerausche  auf  die geringste tole-
rierbare Storung  vermindert werden. Verrohrungen sollten so befestigt werden, dass kein  direkter Kontakt  mit  

dem Bauwerk  besteht.  

Rohrleitungen  durfen nicht fest an  Leichtbaupaneelen  befestigt  werden. 

Gerausche,  die von durch Temperaturanderungen  verursachte Bewegungen der Rohrleitungen  von Trinkwas-
serinstallationen  hervorgerufen werden, konnen  durch nachgebende Rohrschellen oder durch nachgebende 
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Einlagen  zwischen Rohr und  Rohrschellen verringert werden. Um Rohrbewegungen zu erleichtern, mussen 

fur große Rohrlangen  Kompensationsbogen  oder geeignete Alternativen  verwendet werden. 

Die Warmeausdehnung muss durch feste und  lose Punkte  kontrolliert werden, um  ausreichend Platz  zur Aus-
dehnung zu bieten. 

4.9.3  Wand- und Bodendurchführungen 

Rohrdurchfuhrungen  durch Wande und  Boden  mussen sorgfaltig  abgedichtet werden. Rohr und  Tragwerk 

mussen akustisch voneinander entkoppelt  werden. Es muss verhindert werden, dass die Vorrichtungen zur 

akustischen Entkopplung  sich durch das Verschieben von Rohren verschieben oder beschadigt  werden. 

4.9.4  Befestigungselemente 

Befestigungselemente fur die Trinkwasserinstallation  mussen so ausgewahlt  werden, dass die Ubertragung  

von Gerauschen  vom Tragwerk auf  die Konstruktion  verhindert wird. Es mussen vorzugsweise flexible  

erschutterungs- und/oder schallisolierende Klammern  oder Schellen  verwendet werden. 

Die Entstehung von Gerauschen  an  Wand-  und  Bodendurchfuhrungen  aufgrund von durch Temperatur- 

anderungen verursachter Bewegung  von Rohren muss durch Verwendung von geeigneten Schellen  als  

Befestigungselemente und  von Einsatzen fur Rohrdurchfuhrungen  verhindert werden. 

Zum Zwecke der Befestigung der Verrohrung mussen sowohl allgemeine  Installationsvorschriften als  auch  Her-
stellerinformationen im Hinblick  auf  die folgenden Punkte  beachtet werden: 

� Gleitschellen; 

� Festpunktbefestigung; 

� Druckstoß. 

4.9.5  Akustik  in Bauteilen 

Schall  und  Schwingungen,  die von Pumpen  oder anderen Bauteilen  ubertragen werden, mussen auf  ein tole-
rierbares Maß  verringert werden. Laborprufverfahren zur Bestimmung  von Gerauschemissionen von Geraten 

und  Zubehor werden in der Normenreihe EN ISO3822 beschrieben. 

ANMERKUNG Es wird auf  moglicherweise geltende nationale  Vorschriften im Hinblick  auf  maximale  Gerauschpegel  

und Prufverfahren hingewiesen. 

Vibrierende Bauteile  mussen mit  akustisch wirksamen Kompensationen fur Langenausdehnung  ausgestattet  

werden, um  die Ubertragung  von tragwerksgeleiteten  Gerauschen  zu verhindern. Es sollten  Armaturen bevor-
zugt werden, die keinen Wasserschlag verursachen. 

4.9.6  Bemessung der  Rohre 

Zur Auswahl  der Rohrdurchmesser siehe EN806-3. 

4.10  Verbrühungsschutz 

4.10.1  Allgemeines 

PWH-Rohre mussen so geplant  werden, dass das Risiko von Verbruhungen  minimiert wird. 

An  Entnahmestellen,  an  denen die Einhaltung  der Auslasstemperatur  von besonderer Wichtigkeit ist (z. B.  in 

Krankenhausern,  Schulen,  Altenheimen usw.),  sollten die Temperaturen im normalen  Betrieb  an  Entnahme-  

armaturen 43 °C  und  in  Duschen 38 °C � 41 °C nicht  ubersteigen. 

28  

� Entwurf � 

Full document details: E DIN EN 806-2:2024-10

http://www.avadocuments.com/doc/e-din-en-806-2-2024-10
http://www.avadocuments.com/doc/e-din-en-806-2-2024-10


E DIN EN 806-2:2024-10  

prEN  806-2:2024  (D)  

In  Wohn- und  vergleichbaren Gebauden mussen als  Mischbatterie mechanisch einstellbare  Mischer nach  

EN817 oder thermostatische Mischer fur die Anwendung im Niederdruckbereich nach  EN1287 verwendet 

werden. 

Thermostatische Mischer zur Begrenzung der Temperatur mussen EN1111 entsprechen, alternativ  durfen 

thermostatische Mischer fur Warmwasserbereiter nach  EN15092 verwendet werden. 

4.10.2  Oberflächentemperatur  der  Verrohrung  

Wenn das Beruhren von PWH-Leitungen moglich ist,  mussen diese gedammt  oder abgedeckt  werden. (Siehe 

Abschnitt 7).  Die Temperatur von freiliegenden Oberflachen von PWH- und  PWH-C-Leitungen sollte ein Ver-
bruhen verhindern, insbesondere fur bestimmte Nutzergruppen (z. B.  in Kindergarten, Pflegeheimen usw.).  

4.11  Baulicher  Brandschutz  

Wo Rohrleitung  durch trennende Bauteile  gefuhrt werden, darf der erforderliche Feuerwiderstand dieser Ele-
mente nicht nachteilig beeinflusst  werden. Die Sicherheitsvorgaben der geltenden Bauvorschriften mussen 

eingehalten werden. Fur spezielle Gebaude- oder Nutzungsarten (z. B.  offentliche Versammlungsstatten,  Kin-
dergarten, Krankenhauser) konnen  weitere Maßnahmen  erforderlich sein. 

Sicherheitsziele konnen  durch Konformitat  zu nationalen  oder lokalen  Vorschriften fur Rohrdurchfuhrungen  

durch trennende Bauteile  eingehalten werden, z. B.  durch: 

�  Rohrdurchfuhrungen  mit  Durchfuhrungsdichtungen; 

�  Rohrdurchfuhrungen,  die den Leitfaden entsprechen; 

�  Rohrfuhrung  in Leitungsschachten. 

Die Zerstorung  und funktionelle  Beeintrachtigung  von Durchfuhrungsdichtungen durch mechanische Span-
nungen  im Brandfall  muss konstruktiv  verhindert werden. Deshalb mussen unter anderem folgende Punkte  

berucksichtigt werden: 

�  die Ausdehnung des Rohrs; 

�  die Befestigungselemente des Rohrs; 

�  die Rohrfuhrung.  

Zur Verifizierung des Brandschutzes mussen der relevante Gebrauchstauglichkeitsnachweis und  die Dokumen-
tation  vorgelegt werden. 

Fur eine professionelle Montage  muss bereits wahrend der Planung  beachtet werden, dass: 

�  Rohrsattel,  Befestigungselemente und  Aufhangungen  von Rohren und  die Bemessung der Rohre so sind, 

dass die Rohrdurchfuhrungsdichtungen sowie die trennenden Bauteile  im Brandfall  fur die gesamte Dauer 

des erforderlichen Feuerwiderstands unverandert  bleiben,  

�  die Unversehrtheit des Bauteils  vom Dichtwerkstoff fur den verbleibenden Spalt  zwischen der Brand-
schutzmaßnahme  und  dem Bauteil  wiederhergestellt wird. 

5  Werkstoffe  

5.1  Allgemeines 

Alle  fur die Trinkwasserinstallation verwendeten Werkstoffe und  Bauteile  mussen den einschlagigen CEN-Pro-
duktnormen  oder ggf.  den Leitlinien fur die Erteilung von europaischen technischen Zulassungen entsprechen. 

29  

� Entwurf � 

Full document details: E DIN EN 806-2:2024-10

http://www.avadocuments.com/doc/e-din-en-806-2-2024-10
http://www.avadocuments.com/doc/e-din-en-806-2-2024-10


E DIN EN 806-2:2024-10  

prEN  806-2:2024  (D) 

ANMERKUNG1 Es wird auf  moglicherweise geltende nationale  Normen oder lokale  Vorschriften hingewiesen. 

Bei der Planung  und  der Auswahl  der Werkstoffe mussen die Betriebsbedingungen und  die Wasser- 

beschaffenheit berucksichtigt  werden. 

Die Normenreihe EN12502 enthalt  Angaben  und  Kriterien fur die sinnvolle  Auswahl  von metallischen  Rohr-
werkstoffen unter Berucksichtigung  der Korrosionswahrscheinlichkeit. 

Werkstoffe, die in Kontakt  mit  Trinkwasser stehen, durfen keine nachteiligen Auswirkungen  auf  die Hygiene 

haben.  

ANMERKUNG2 Grenzwerte sind in Richtlinie (EU) 2020/2184 [1] festgelegt.  

5.2  Werkstoffauswahl  

5.2.1  Werkstoffauswahl  

Bei der Planung  sollte sichergestellt werden, dass Verrohrung und  Bauteile  fur die Konstruktion  einer Trink-
wasserinstallation  aus  Werkstoffen bestehen, die fur die Beschaffenheit des lokalen  Trinkwassers geeignet 

sind. 

Von der allgemeinen  Annahme  ausgehend, dass Trinkwasserinstallationen immer aus  unterschiedlichen 

Werkstoffen bestehende Bauteile  umfassen, ist es moglich, dass bestimmte Bauteile  Nutzungsbeschrankungen  

unterliegen. Um die Auswahl  geeigneter Werkstoffe zu erleichtern, muss die Wasseranalyse des lokalen  

Wasserversorgers berucksichtigt werden. 

Die benotigten Werte der Wasseranalyse und  die Bewertungsverfahren sind in der Normenreihe EN12502 

beschrieben. Der Wasserversorger sollte erganzend  im Hinblick  auf  seine Erfahrungen mit  bestimmten Werk-
stoffen angesprochen und  gefragt werden, ob  Anderungen in den Versorgungsbedingungen oder der Wasser-
beschaffenheit zu erwarten sind. Die Auswahl  der Werkstoffe muss dokumentiert werden. 

Werkstoffe fur Trinkwasserinstallationen mussen so ausgewahlt  werden, dass ein zusatzlicher Korrosions- 

schutz (z. B.  Wasserbehandlung) nicht erforderlich ist.  

5.2.2  Aspekte für  die  Auswahl der  Werkstoffe  

Bei der Auswahl  der Werkstoffe fur Trinkwasserinstallationen mussen folgende Punkte  berucksichtigt  werden: 

� Auswirkungen  auf  die Wasserqualitat;  

� Schwingungen,  Spannungen  oder Setzungen; 

� vom Trinkwasser verursachter Innendruck; 

� Innen-  und Außentemperaturen;  

� innere und außere Korrosion; 

� gegenseitige Vertraglichkeit  verschiedener Werkstoffe; 

� Alterung,  Ermudung,  Funktionsbestandigkeit und  andere mechanische Faktoren; 

� Diffusionsverhalten; 

� mikrobiologisches Vermehrungspotential. 
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5.3  Korrosion  

5.3.1  Innere Korrosion  

Dieser Abschnitt  beinhaltet  Hinweise zur Verhinderung oder zur Minimierung des Risikos von Schaden in der 

Trinkwasserinstallation  durch Korrosion und  enthalt  diesbezuglich Informationen: 

�  zu den Korrosionseigenschaften der verwendeten metallischen  Werkstoffe; 

�  zur Wasserbeschaffenheit; 

�  zu Planung,  Bau  und  Betriebsbedingungen  der Trinkwasserinstallation.  

Korrosionserscheinungen treten in Trinkwasserinstallationen als  Folge der Wechselwirkung zwischen metal-
lischen Werkstoffen und  dem Wasser auf.  Oft  fuhrt die Korrosion dieser metallischen  Werkstoffe zur Bildung  

einer Schutzschicht und  verursacht daher nicht zwangslaufig  einen Korrosionsschaden. 

Auch die sich andernde Wasserbeschaffenheit aufgrund der Freisetzung von Substanzen  aus  den Werkstoffen 

in das Wasser konnte ein Korrosionsrisiko mit  sich bringen. 

Es sollte berucksichtigt werden, dass elektromagnetische Wechselfelder Korrosionsschaden verursachen kon-
nen.  

Die innere Korrosion ist eine chemische oder elektrochemische Reaktion,  die verursacht werden kann  durch: 

�  Anderungen der Beschaffenheit des Trinkwassers; 

�  Bildung  galvanischer Elemente: Dem Planer  sollte bewusst  sein, dass die Verwendung mehrerer unter-
schiedlicher metallischer Werkstoffe in  der Rohrleitungsanlage  (gemischte Installation)  zur Entstehung  

von galvanischer Korrosion fuhren kann.  

5.3.2  Äußere Korrosion  

5.3.2.1  Allgemeines 

Außere Korrosion ist eine chemische Reaktion,  die verursacht werden kann  durch: 

�  Baustoffe, die Rohre innerhalb der Gebaudestruktur  umgeben;  

�  Wasser, das wahrend des Baus  oder Betriebs die Oberflache  der Rohrleitungen  erreichen kann;  

�  die Art  des vorhandenen Bodens und die Beschaffenheit des Grundwassers bei erdverlegten Rohr-
leitungen:  Besondere Aufmerksamkeit muss bei  Lehm, sumpfigem Boden und  vermutetem Sulfat-  

und Sulfidgehalt  aufgewendet werden; dasselbe gilt,  wenn der Boden entlang  der Rohrleitungen  

unterschiedlich zusammengesetzt ist; 

�  die Bildung  galvanischer Elemente; 

�  andere Ursachen: z. B.  Gulle,  Schlacke, Asche  oder andere aggressive Materialien  (z. B.  Altlasten)  im Rohr-
graben  oder an  Wanddurchfuhrungen.  

Vor Ort  mussen Maßnahmen  ergriffen werden, um  einen langer anhaltenden Kontakt  der Außenoberflachen  

der Rohrleitungsanlage  mit  Feuchte zu verhindern. In  Raumen  mit  hoher Luftfeuchte muss die Verrohrung vor 

Feuchte geschutzt  werden. Die schutzenden Werkstoffe durfen nicht aggressiv gegenuber den Rohrleitungen  

sein. 
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Bei der Verlegung von Rohrleitungen  in Bodenkanalen  mussen vor Ort  Maßnahmen  ergriffen werden, die 

sicherstellen, dass die Kanale  gegen Eindringen von Wasser sowie gegen Uberflutung  geschutzt  sind oder 

beluftet und  sicher entwassert werden konnen.  

5.3.2.2  Erdverlegte Leitungen 

Zu erdverlegten Leitungen siehe EN805. Siehe auch  prEN806-1:2024, Bild 1.  

Um die Bildung  von Korrosionszellen zwischen Fremdstromkathoden (z. B.  bei  Fundamenten aus  bewehrtem 

Stahl)  und  die Bildung  einer elektrischen Verbindung zwischen diesen und  erdverlegten Metallrohren  zu ver-
hindern, muss jedes Metallrohr nach  dem Eintritt  in ein Gebaude und  vor dem Verlassen eines Gebaudes mit  

einer isolierenden Rohrverbindung ausgestattet  sein. 

5.3.2.3  Oberirdische  Rohrleitungsanlagen außerhalb  von Gebäuden  

Oberirdische Rohrleitungsanlagen  in einer besonders korrosiven Umgebung,  die z. B.  Ammoniak,  Schwefelwas-
serstoff oder Salze  enthalt,  mussen vor Korrosion geschutzt  werden. Auch vor mechanischer Beschadigung,  

Frost und  elektrochemischen Effekten  mussen sie geschutzt  werden. 

5.3.2.4  Rohrleitungsanlagen in Gebäuden  

Der Kontakt  der Außenflachen mit  Feuchte muss im Allgemeinen  verhindert werden. Eindringende Feuchte 

muss vor Ort  durch Trocknen der Installation  oder der Umgebung  beseitigt  werden. Fur einen sicheren Betrieb  

mussen Maßnahmen  ergriffen werden, um  das Eindringen von Feuchte zu verhindern. Rohre sollten in trocke-
nen Bereichen verlegt werden. Ist  dies nicht moglich, so mussen Maßnahmen  zum Schutz  der betreffenden 

Bauteile  ergriffen werden. Die Werkstoffe solcher Schutzmaßnahmen  durfen gegenuber den Werkstoffen des 

Bauteils  nicht  aggressiv sein. 

Direkter Kontakt  metallischer Bauteile  mit  metallischer Verstarkung  muss verhindert werden. 

5.4  Eigenschaften häufig  verwendeter Werkstoffe  

5.4.1  Allgemeines 

Die Auflistung  der Werkstoffe in den folgenden Abschnitten  ist nicht vollstandig,  auch  andere Werkstoffe kon-
nen  geeignet sein. 

ANMERKUNG Es wird auf  moglicherweise geltende nationale  Normen oder lokale  Vorschriften hingewiesen. 

Die Kombination von Rohren und  Formstucken  aus  unterschiedlichen Werkstoffen kann  Auswirkungen  auf  die 

Korrosionswahrscheinlichkeit einzelner Bauteile  haben.  

5.4.2  Kupfer  und Kupferlegierungen 

Ist  bekannt,  dass das ortlich eingespeiste Wasser eine Entzinkung  verursachen kann  oder wenn kommunale  

Versorgungsnetze ein solches Wasser einspeisen konnen,  oder bestehen Zweifel daruber, durfen außer fur Ent-
nahmearmaturen keine aus  fur eine Entzinkung  anfalligen  Legierungen bestehenden Formstucke verwendet 

werden. 

Einige Formstucke aus  Kupferlegierungen (z. B.  Messing) konnen  in Umgebungen,  die Ammoniak,  Chloride 

oder Sulfate  enthalten,  Korrosionsrisse erleiden. 

Zu Einflussfaktoren fur Kupfer und  Kupferlegierungen siehe EN12502-2. Die Warmedammung  von Kupfer- 

rohren muss nitritfrei sein und  der Massenanteil  an  Ammoniak  darf 0,2% nicht uberschreiten. 

Kupferrohrleitungen durfen bei  Erdverlegung nicht in kohlenstoffhaltigen  Boden (Glutasche,  Kohlenasche) 

oder in der Nahe von offenen Abwasserkanalen  oder Gullegruben  verlegt werden. 
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Fur Kupferrohrleitungen durfen die in Tabelle 2  aufgefuhrten wichtigsten Rohrverbindungsarten verwendet 

werden. 

5.4.3  Nichtrostender  Stahl  

Fur Rohre aus  nichtrostendem Stahl  durfen die in Tabelle 2  aufgefuhrten wichtigsten Rohrverbindungsarten 

verwendet werden. 

Alle  Bauteile  aus  nichtrostendem Stahl  mussen vor hohen außeren Chloridkonzentrationen geschutzt  werden. 

Beispiele konnen  mogliche Additive in Mullkippen  oder außere Einflusse durch Chlor (z. B.  salzige Umgebung,  

chlorhaltige Damm-  und  Schellenwerkstoffe) sein. 

Die verwendeten Damm-  und  Schellenwerkstoffe durfen nicht mehr als  0,05% wasserlosliche  Chloridionen 

enthalten.  Bei Desinfektion von Rohren aus  nichtrostendem Stahl  sollten ubermaßige Chlorkonzentrationen 

vermieden werden, um  Korrosion vorzubeugen. 

5.4.4  Kunststoff 

5.4.4.1  Allgemeines 

Kunststoffrohre durfen nicht in der Nahe  von Warmequellen  verlegt werden, wenn dadurch ihre Festigkeit und  

ihre allgemeinen  Eigenschaften beeintrachtigt  werden konnten. 

Der unsachgemaße Gebrauch von Chemikalien fur die Reinigung  und  Desinfektion kann  bei Kunststoffroh-
ren bzw.  Kunststoffwerkstoffen Schaden in Form einer chemischen Zersetzung verursachen. Die Anweisungen 

des Herstellers mussen strikt  befolgt  werden, um  Schaden wahrend der Reinigung  und  Desinfektion vorzu-
beugen.  Polymerwerkstoffe (Rohre und  Formstucke) sind im Allgemeinen  nicht  korrosionsempfindlich, wenn 

jedoch die Moglichkeit einer chemischen Korrosion/Reaktion besteht (z. B.  Schaum,  Verdunner), mussen auch  

sie geschutzt  werden. Metallische  Verbindungen mussen falls vorhanden nach  Abschnitt 7  geschutzt  werden. 

Bei Kontakt  mit  aromatischen Kohlenwasserstoffen wie etwa  Benzin, Carbolineum,  Asphalt  und  chlorierte 

organische Verbindungen wie  etwa  Tetra- und  Trichlorethylen sowie Perchlorethylen, konnen  diese durch 

Kunststoffrohre bzw.  -werkstoffe in das Trinkwasser ubergehen. In  solchen Fallen  konnen  Auswirkungen  auf  

die Wasserqualitat  nicht vollstandig  ausgeschlossen werden. Der Kontakt  zwischen diesen Substanzen  und  

Kunststoffrohren und  -werkstoffen muss verhindert werden. Die Anweisungen des Herstellers mussen strikt  

befolgt  werden. Auch die Lichtdurchlassigkeit (der Transmissionsgrad) sollte berucksichtigt werden. Eine 

Lackierung  (Farbung)  von Rohren wird im Allgemeinen  nicht empfohlen. 

Rohrleitungsanlagen  fur warmes und  kaltes  Trinkwasser: Vor der Installation  mussen die Installations-  

anweisungen des Herstellers befolgt  werden. Wenn das Rohr transparent ist,  mussen gerippte Mantelrohre 

verwendet werden, um  ein Algenwachstum  im Trinkwasser zu verhindern. 

5.4.4.2  Kunststoffwerkstoffe  für  Trinkwasser,  kalt  

Die in Tabelle 3  genannten Werkstoffe konnen  verwendet werden. Die Liste in Tabelle 3  ist nicht vollstandig,  

andere Werkstoffe konnten verwendet werden. 

6  Bauteile  

6.1  Grundlegende Aspekte 

6.1.1  Allgemeines 

Alle  in der Trinkwasserinstallation verwendeten Bauteile  mussen aus  Grunden der Betriebssicherheit fur einen 

hochsten Systembetriebsdruck (MDP, en: maximum  design pressure, siehe EN806-1) von 1000 kPa ausge-
legt  sein. Bauteile,  die nicht entsprechend ausgelegt  sind (z. B.  Trinkwassererwarmer), mussen entsprechend 

geschutzt  werden. Wenn in Ausnahmefallen  hohere Systembetriebsdrucke notwendig sind, mussen alle  Bau-
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teile auf  diesen ausgelegt  sein. Bei der Planung  mussen auch  die wahrend der Inbetriebnahme  ausgeubten 

Prufdrucke (siehe EN806-4) berucksichtigt werden. 

Der Nenndruck (PN) des Bauteils  muss mindestens dem MDP der Trinkwasserinstallation entsprechen. 

Im  Hinblick  auf  Auswahl,  Installation  und  Instandhaltung  mussen die Anweisungen des Herstellers beachtet 

werden. 

Die Mindestanforderungen fur den Betrieb als  Grundlage  fur die Bemessung von Rohren und  Rohrformstucken 

sind in Tabelle 1  angegeben.  

Sofern nicht in anderen Europaischen Normen etwas  anderes festgelegt ist,  mussen bei  fehlerhaftem Betrieb  

Werkstoffe, Bauteile  und  Gerate fur warmes Trinkwasser Wassertemperaturen bis zu 95 °C  standhalten.  

6.1.2  Gerät  

Eine Sicherungseinrichtung nach EN1717 muss die Trinkwasserinstallation schutzen, indem sie verhindert, 

dass Nichttrinkwasser durch Ruckfließen, Rucksaugung  oder Gegendruck in Gerate eintritt.  

6.2  Grundlegende Bauteile  

6.2.1  Absperrventile 

Absperrventile mussen zuganglich  sein. 

Es sollten Absperrventile mit  geringem Druckverlust installiert  werden, z. B.  Schragsitzventile nach  EN1213 

oder handbetatigte Kugelhahne  aus  einer Kupferlegierung und  nichtrostendem Stahl  nach EN13828. 

6.2.2  Kompensationen für  Längenausdehnung 

Kompensationen  fur Langenausdehnung  mussen unter allen  Bedingungen  leicht  zuganglich  sein. 

Kompensatoren mit  metallischen  Balgen  fur Druckanwendungen  mussen den maximalen  Betriebs- 

bedingungen  und  der Nennlebensdauer von mindestens 10000 vollstandigen  axialen  Huben  (Expansion/  

Kompression) widerstehen (siehe EN14917). 

6.2.3  Entnahmearmaturen 

Entnahmearmaturen  sollten z. B.  EN200, EN816, EN817, EN1111, EN1287 oder EN15091 entsprechen. 

6.2.4  Sicherungseinrichtung 

Die Wahl  der geeigneten Sicherungseinrichtung hangt  von den Anforderungen im Hinblick  auf  die Trinkwas-
serinstallation  und  ihren Ort  usw.  nach EN1717 ab.  

ANMERKUNG Es wird auf  moglicherweise geltende nationale  Vorschriften hingewiesen. 

Die in den entsprechenden Produktnormen festgelegten funktionellen  Anforderungen an  die Sicherungs- 

einrichtungen mussen erfullt  sein. 

6.2.5  Sicherheitseinrichtung  

6.2.5.1  Allgemeines 

Eine Sicherheitseinrichtung schutzt  vor Uberdruck und/oder vor dem Ansteigen der Temperatur uber die 

Grenzwerte. 
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Zu den Sicherheitseinrichtungen zahlen  z. B.  hydraulische Sicherheitsgruppen nach  EN1487, Sicherheits- 

gruppen  fur Expansionswasser nach EN1488, Sicherheitsventile nach  EN1489, kombinierte Druck- 

Temperaturventile nach  EN1490, Sicherheitsventile fur Expansionswasser nach EN1491 sowie Temperatur- 

regeleinrichtungen und  Temperaturbegrenzer fur warmeerzeugende Anlagen  nach EN14597 usw.  

6.2.5.2  Kombinierte  Druck-Temperaturventile,  Sicherheitseinrichtung  

In  die PWC-Verteilleitung des Trinkwassererwarmers muss eine Sicherheitseinrichtung nach  EN1491, 

EN1487, EN1488 oder EN1489 eingebaut  werden. Zwischen den Sicherheitseinheiten und  dem Trink- 

wassererwarmer darf sich kein  Absperrventil befinden. 

Die Sicherheitseinrichtung muss entsprechend den Anforderungen in den relevanten Produktnormen instal-
liert  werden. 

Kombinierte Druck-Temperaturventile nach EN1490 mussen direkt uber dem Speicherbehalter des Trinkwas-
sererwarmers installiert  werden und  die Temperatur des gespeichteren Wassers messen, um  sicherzustellen, 

dass das Wasser nicht warmer wird als  95 °C.  

In  die PWC-Verteilleitung eines Speicher-Trinkwassererwarmers muss auf  der Zulaufseite der 

Sicherheitseinrichtung ein Ruckflussverhinderer eingebaut  werden. Diese Anforderung gilt  nicht  fur 

Durchflusstrinkwassererwarmer. 

Fur die Installation  von Sicherheitseinheiten gelten die folgenden zusatzlichen Vorgaben: 

�  zwischen den Anschlussen der Sicherheitseinheiten und des Trinkwassererwarmers durfen sich keine Ver-
engungen  oder Siebe befinden; 

�  die Sicherheitseinrichtung muss leicht  zuganglich  sein und  direkt bzw.  nahe am  Trinkwassererwarmer  

angeordnet sein; 

�  die Nennweite der Verbindungsleitung von der Sicherheitseinrichtung zur Verteilleitung  des Erwarmers 

muss mindestens der Nennweite des Sicherheitsventils entsprechen; 

�  es muss uberpruft  werden, ob  die Sicherheitseinrichtung eine zusatzliche Abblase-  und  Entlastungsleitung  

benotigt.  

Fur den Nenn-Auslosedruck (Offnungsdruck) von Uberdruckventilen gelten die folgenden Vorgaben: 

�  Uberdruckventile mussen stets vom Hersteller voreingestellt  werden; 

�  es muss ein Uberdruckventil ausgewahlt  werden, dessen Nenn-Auslosedruck hochstens dem zulassigen 

Betriebsdruck des Trinkwassererwarmers entspricht; 

�  der maximale  Druck in einer PWC-Verbrauchsleitung muss mindestens 20% unter dem Nenn- 

Auslosedruck  der Uberdruckventile liegen.  

Wenn der maximale  Druck der PWC-Verbrauchsleitung zum Trinkwassererwarmer diesen Wert uberschreitet, 

muss ein Druckminderer eingebaut  werden (siehe 6.2.6.1). 

6.2.5.3  Abblase-  und Entlastungsleitungen von kombinierten Druck-Temperaturventilen  

6.2.5.3.1  Allgemeines 

Die Abblase-  und  Entlastungsleitung  fur Wasser aus  einem thermischen Sicherheitsventil, einem Sicherheits-
ventil  oder einem Sicherheitsventil fur Expansionswasser muss so angeordnet sein, dass verhindert wird, dass 

Personen innerhalb und  außerhalb  des Gebaudes verletzt und elektrische Bauteile  und  Kabel  beschadigt  wer-
den. 
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Das abgelassene  Wasser muss zu einem freien Ablauf  uber einem Entwasserungsgegenstand geleitet werden 

und  der Abfluss muss in der Lage sein, den gesamten Volumenstrom der Abblase-  und Entlastungsleitung  bei 

normaler Funktion aufzunehmen (siehe EN1717). 

Die Nennweite der Abblase-  und  Entlastungsleitung  muss mindestens der Große  des Abflussstutzens des 

Sicherheitsventils oder des Sicherheitsventils fur Expansionswasser entsprechen. 

Die Abblase-  und  Entlastungsleitung  muss aus  einem ausreichend temperatur- und  korrosionsbestandigen 

Werkstoff bestehen und  vor Frost geschutzt  sein. 

6.2.5.3.2  Temperatursicherheitsventile  

Die Nennweite der Abblase-  und  Entlastungsleitung  muss mindestens der des thermischen Sicherheitsventils 

entsprechen. 

Die Nennweite der Zuleitung zum thermischen Sicherheitsventil muss mindestens der Nennweite des thermi-
schen Sicherheitsventils entsprechen, ihre Lange muss 10 ×DN sein. 

6.2.5.4  Expansionswasser  

Zum Sammeln  von Expansionswasser mussen die folgenden Optionen  erwogen werden: 

� Expansionswasser darf mithilfe eines Sicherheitsventils fur Expansionswasser in die Abwasserleitung  

geleitet werden, wenn nicht ortliche Bestimmungen  vorschreiben, dass es innerhalb der Installation  

verbleiben muss. 

� Jeder Austrag  aus  Sicherheitsventilen fur Expansionswasser muss uber einen freien Ablauf  uber einem 

Entwasserungsgegenstand nach  EN1717 abgefuhrt werden. 

� Wenn ein Ausdehnungsgefaß  verbaut  werden muss, muss es zwischen der Ruckschlagklappe  oder dem 

Ruckflussverhinderer und  dem Trinkwassererwarmer in die PWC-Rohrleitung eingebaut  werden. 

� Das Ausdehnungsgefaß  muss in  der Lage sein, das Ausdehnungsvolumen des erwarmten Trinkwassers 

vollstandig auszugleichen, siehe 6.3.1.3. 

6.2.6  Druckminderer 

6.2.6.1  Allgemeines 

Es mussen Druckminderer ausgewahlt  werden, die die gesamte Trinkwasserinstallation  (PWC, PWH und  

PWH-C) vor dem Bersten schutzen, und  sie werden auch  verwendet, um  einen einwandfreien Betrieb der 

Installation  sicherzustellen. 

Druckminderer mussen die Anforderungen nach EN1567 erfullen.  

Beispiele fur Falle,  in denen Druckminderer notwendig sein konnen:  

� wenn der statische Druck an  den Entnahmestellen  uber 500 kPa steigt; 

� zur Begrenzung des Betriebsdrucks in Verbrauchsleitungen, wenn der maximale  statische Druck an  irgend-
einem Punkt  in der Trinkwasserinstallation den maximal  zulassigen Betriebsdrucks erreicht oder uber-
steigt,  oder wenn Apparate  und  Gerate angeschlossen werden, die lediglich auf geringere Drucke ausgelegt  

sind; 

� wenn der zulaufseitige statische Druck eines Druckminderers moglicherweise 75% seines Offnungsdrucks 

ubersteigt,  muss der Druckminderer so angeordnet werden, dass sichergestellt wird, dass die Druckbedin-
gungen  innerhalb der gesamten Installation  fur warmes und  kaltes  Trinkwasser herrschen; 

36  

� Entwurf � 

Full document details: E DIN EN 806-2:2024-10

http://www.avadocuments.com/doc/e-din-en-806-2-2024-10
http://www.avadocuments.com/doc/e-din-en-806-2-2024-10


E DIN EN 806-2:2024-10  

prEN  806-2:2024  (D)  

�  fur die Versorgung von Hochhausern  uber eine einzige Druckerhohungsanlage,  die mehrere Druckzonen 

erfordert. In  solchen Fallen  werden die Druckminderer entweder in der Zonensteigleitung oder der Stock-
werksleitung angebracht.  (Siehe auch 6.3.4.2.3.) 

Der Einbau  von Druckminderern in Feuerloschleitungen  sollte vermieden werden. Sind diese unumganglich,  

so mussen die ortlichen Brandschutzvorschriften beachtet werden. 

Druckminderer durfen nicht auf  die Nennweite der Rohrleitungen,  sondern mussen auf  den erforderlichen 

Volumenstrom bemessen werden. 

Druckminderer sollten im Allgemeinen  direkt hinter der Wasserzahleranlage  in die PWC-Rohrleitung einge-
baut  werden. 

Besondere Anweisungen des Herstellers mussen beachtet werden. Um Gegendruckeffekte zu vermeiden, sollte 

an  der Ausgangsseite eines Druckminderers als  Nachlaufstrecke eine Rohrstrecke mit  einer moglichst geringen 

Lange,  mindestens jedoch 10×DN, installiert  werden. 

Ist  aus  betrieblichen Grunden (große Bandbreite an  unterschiedlichen Volumenstromen)  eine parallele  Instal-
lation  erforderlich, so muss diese ebenfalls  mit  einem Druckminderer ausgestattet  werden. Absperrventile 

in der parallelen  Installation  durfen nur zu Instandhaltungszwecken  geschlossen werden. Im  bestimmungs-
gemaßen  Betrieb  mussen sie geoffnet gehalten werden, um  zu verhindern, dass in der Leitung  Wasser sta-
gniert.  Die Druckminderer mussen entsprechend den tatsachlichen  Betriebsverhaltnissen  ausgewahlt  und  so 

auf  unterschiedliche Drucke  eingestellt  werden, dass beide Ventile automatisch von Wasser durchstromt  wer-
den. Bild 14  zeigt das Grundprinzip. Die angegebenen  Nennweiten sind Beispiele. 

Bild 14�Parallele  Installation:  Grundprinzip  

Bei Installation  im Zweigkreis einer PWH-Verteilinstallation  sollten Druckminderer mit  Fließrichtung abwarts  

und/oder so installiert  werden, dass jede Warmeubertragung  von der Hauptleitung  zum Zweigkreis verhindert 

wird (siehe Abschnitt  Thermosiphon und  Bild 15).  Eine solche Warmeubertragung  kann  zur Ausdehnung des 

Wassers und  zu gefahrlichen Uberdrucken in  den Rohrleitungen  und  Formstucken  des Kreislaufs fuhren. 
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Bild 15�Verhinderung  der  Wärmeübertragung  von der  Hauptverteilleitung  auf  den Zweigkreis  

Besonders in Hochhausern  mussen bei  der Auswahl  von Druckminderern die vom Hersteller entsprechend der 

Planung  des Systems empfohlenen maximalen  Druckgrenzen berucksichtigt werden, insbesondere das maxi-
male  Verhaltnis  zwischen dem Eingangs-  und  Ausgangssolldruck,  um  das Risiko von Kavitation,  Vibration und  

Gerauschbildung  zu verringern. Wenn das Druckverhaltnis  die angegebene  Grenze ubersteigt,  muss die Sys-
templanung  oder Nutzung  von Druckminderern der ersten Stufe  uberpruft  werden. 

6.2.6.2  Installation  

Installationen  mussen so geplant  werden, dass alle  unausweichlichen mechanischen Spannungen  innerhalb 

des Systems verringert werden. 

Zu Einstell-  und  Wartungszwecken  mussen zu- und  ablaufseitig  des Druckminderers Absperrventile installiert  

werden. 

Ein  Druckminderer muss installiert  werden, wenn ablaufseitig  Systemkomponenten  angeordnet sind, die 

durch von einem nicht einwandfrei schließenden Druckminderer verursachte unzulassig hohe Drucke 

uberlastet werden konnen.  In  solchen Fallen  muss der Ausgangsdruck des Druckminderers mindestens 

20% unter den Offnungsdruck des Uberdruckventils eingestellt  werden. Wenn das System aus  betrieblichen 

Grunden ausfallsicher sein muss, muss die Planung  einen parallel  betriebenen Druckminderer umfassen. 

6.3  Komponenten für  spezifische Installationen 

6.3.1  PWH-Systeme 

6.3.1.1  Allgemeines 

Das PWH-System besteht aus  dem Trinkwassererwarmer, der notwendigen Ausrustung  fur den sicheren 

Betrieb  des Systems und  der zugehorigen Verrohrung einschließlich Armaturen und Formstucken bis 

einschließlich zu den Entnahmestellen.  

Es konnen  sowohl statische als  auch  automatische Regelventile (z. B.  thermostatisch, Volumenstrom, elektro-
nisch) verwendet werden. 

Wenn aufgrund von Fehlfunktionen  die Moglichkeit besteht,  dass die Temperatur des in die Trinkwasser- 

installation  fließenden erwarmten Trinkwassers 95 °C  ubersteigt,  mussen Vorkehrungen erwogen werden, 
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diese Moglichkeit und  ihre Auswirkungen  (Druck, Temperatur) zu berucksichtigen (z. B.  metallene  Rohre, 

Temperatursicherheitsventil, thermostatischer Mischer, thermostatisches Ventil). (Siehe auch  Tabelle 1.)  

Eine selbstregelnde Rohrbegleitheizung kann  verwendet werden, um  die Mindesttemperaturen des Systems 

in Nicht-Zirkulations-Einzelleitungen  im PWH-Bereich sicherzustellen. Die Rohrleitung  einschließlich der 

Begleitheizung muss mit  einer Warmedammung  versehen werden. 

6.3.1.2  Trinkwassererwärmer  

6.3.1.2.1  Allgemeines 

Wenn bei einer Temperatur von weniger als  55 °C uber den PWH-Bedarf hinaus Energie gespeichert werden 

muss (z. B.  von Solaranlagen,  Warmepumpen), sollte dies nicht in Trinkwasser geschehen. 

Trinkwassererwarmer mussen in der Lage sein, kontinuierlich die aus  hygienischen Grunden notwendige Tem-
peratur bereitzustellen. Kurzfristiger Betrieb bei Temperaturen 70 °C braucht  nur fur die thermische Desin-
fektion sichergestellt zu sein. 

In  der PWC-Verteilleitung des Trinkwassererwarmers muss ein Sicherheitsventil fur Expansionswasser ange-
ordnet sein, und  zwischen dem Sicherheitsventil fur Expansionswasser und  dem Trinkwassererwarmer durfen 

sich keine Absperrventile befinden. 

6.3.1.2.2  Temperatur-  und Hydrauliksteuerung  von Trinkwassererwärmern  

Thermostaten und  temperaturabhangige  automatische elektrische Steuerungen mussen EN IEC 60730-1 ent-
sprechen. 

Wenn Motorstellventile  Teil eines Sicherheits-Temperaturbegrenzers sind, mussen sie EN IEC 60730-2-9 ent-
sprechen. 

Kombinierte Druck-Temperaturventile mussen EN1490 entsprechen. Hydraulische Steuereinheiten mussen 

EN1487, EN1488, EN1489 und  EN1491 entsprechen. 

6.3.1.2.3  Regelung von Heizquellen, die  die  Temperatur  über  95 °C  anheben können 

Außer wenn etwas  anderes angegeben  ist,  werden fur PHW-Speicherbehalter die folgenden Steuerungs- und  

Sicherheitseinrichtungen benotigt:  

�  die Energiezufuhr zu jeder Heizvorrichtung muss thermostatisch geregelt werden; 

�  die Energiezufuhr zu jeder Heizvorrichtung muss unabhangig  von einem Thermostaten mit  einem 

Sicherheits-Temperarturbegrenzer ausgestattet  sein; und  

�  es muss eine Vorrichtung zur Dissipation der zugefuhrten Energie bei Fehlfunktion  der Temperatur- 

regelung in Form eines Temperatursicherheitsventils oder einer hydraulischen Sicherheitsgruppe 

vorhanden sein, wo dies notwendig ist.  

Die Steuer- und  Sicherheitseinrichtungen mussen bereits vom Hersteller eingebaut  worden sein. Thermosta-
ten, Sicherheits-Temperaturbegrenzer und  Temperatursicherheitsventile mussen so eingestellt  sein, dass sie 

mit  steigender Temperatur in der genannten Reihenfolge ansprechen. 

6.3.1.2.4  Regelung von Heizquellen, die  die  Temperatur  nicht über  95 °C  anheben können 

Die Anforderungen nach 6.3.1.2.3 gelten als  nicht wesentlich, wenn Wasser mittels: 

�  einer Heizquelle, die die Temperatur nicht uber 95 °C  anheben  kann;  oder 

�  eines elektrischen Durchflusstrinkwassererwarmers nach  EN60335-2-35; 
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� eines gasbefeuerten Durchflusstrinkwassererwarmers nach  EN26; 

� eines elektrischen Speicher-Trinkwassererwarmers nach EN60335-2-21; 

� eines gasbefeuerten Speicher-Trinkwassererwarmers fur Sanitarausstattungsgegenstande  nach EN89; 

� oder eines Kombinationsheizkessels nach EN15502-1 erwarmt  wird. 

6.3.1.2.5  Arten von Trinkwassererwärmern  

Trinkwassererwarmer unterscheiden sich nach dem Heizprinzip, der Art der Heizung und  ihrer Bauart.  

a)  Unterscheidung nach  dem Heizprinzip 

Hinsichtlich des Heizprinzips wird zwischen Speicher-Trinkwassererwarmern und  Durchfluss- 

trinkwassererwarmern unterschieden: 

1) Speicher-Trinkwassererwarmer sind Trinkwassererwarmer, bei denen das PWC erwarmt  und  bis zum 

Verbrauch gespeichert wird; 

2) Durchflusstrinkwassererwarmer sind Trinkwassererwarmer, bei denen das PWC zum Zeitpunkt  der 

Entnahme  erwarmt  wird, d. h.  es wird zum PWH, wahrend es das Gerat  durchfließt.  

Bei der Planung  muss verifiziert werden, dass die Energiequelle (z. B.  Gas, elektrischer Strom oder Fern-
warme) die benotigte Energiemenge bereitstellen  kann.  

b)  Unterscheidung nach  der Art der Heizung 

Hinsichtlich der Art der Heizung wird unterschieden zwischen unmittelbar  und  mittelbar  beheizten Trink-
wassererwarmern: 

1) bei einem unmittelbar  beheizten Trinkwassererwarmer wird die Warmeenergie unmittelbar  uber eine 

Verbindungswand (die die elektrische Heizung umfasst) auf  das Wasser ubertragen; 

2) bei einem mittelbar  beheizten Trinkwassererwarmer  wird die Warmeenergie zunachst auf  ein War-
metragermedium  (z. B.  Dampf, heißes Wasser, ein Warmeubertragungsmedium [HTF, en: heat  transfer 

fluid]  in einer thermischen Solaranlage  oder einer Warmepumpe) und  von diesem auf  das zu erwar-
mende Wasser ubertragen. Zum Schutz des Trinkwassers mussen die Anforderungen nach  EN1717 

erfullt  werden. 

c) Offene oder geschlossene Bauart  

Trinkwassererwarmer  konnen  ferner anhand  ihrer Bauart  (offen oder geschlossen) unterschieden wer-
den. 

Trinkwassererwarmer, die uber den Abflussstutzen  der Entnahmestelle  kontinuierlich in Kontakt  zur 

Atmosphare stehen, werden als  offene Trinkwassererwarmer  bezeichnet.  Gerate dieser Bauart  werden 

nur fur die Einzelpunktversorgung verwendet. 

Geschlossene Trinkwassererwarmer  stehen nicht  in kontinuierlichem Kontakt  zur Atmosphare. 

6.3.1.2.6  Anforderungen an Konstruktion  und Planung 

Trinkwassererwarmer mussen ggf. Europaischen Normen entsprechen, z. B.  EN15332, der 

Normenreihe EN50193, EN12897 und  EN50440. 

Trinkwassererwarmer mussen auf  einen hochsten Systembetriebsdruck von 1000 kPa ausgelegt  werden. 

Wenn ein Trinkwassererwarmer mit  einem anderen Betriebsdruck verwendet wird, muss zulaufseitig eine 
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geeignete Sicherheitseinrichtung nach EN1487, EN1488, EN1489, EN1490 oder EN1491 installiert  werden 

(siehe 6.2.5). 

6.3.1.2.7  Thermische Solaranlagen für  Trinkwasser  

Thermische Solaranlagen  fur Trinkwasser mussen EN12976-1 und  EN12977-1 entsprechen. 

6.3.1.3  Ausdehnungsgefäß für  Trinkwassererwärmungsinstallationen  (Ausdehnungsgefäß 

innerhalb der  Trinkwasserinstallation)  

Ausdehnungsgefaße  zum Ausgleich von geringfugigen  systembezogenen Schwankungen,  temperatur-  

bezogenen Volumenanderungen  und  Druckschwankungen  mussen vom Hersteller von Druckerhohungs- 

anlagen  spezifiziert werden. 

Ausdehnungsgefaße  mussen auf  den Bedarf ausgelegt  werden und  ihr Volumen muss aus  Grunden der Hygiene 

so klein  wie moglich sein. 

Geschlossene Ausdehnungsgefaße  mit  einer Membran  mussen nationale  Anforderungen sowie Planungs-  und  

Wartungsvorschriften erfullen.  

Aus Grunden der Hygiene wird empfohlen, am  Abflussstutzen  des Ausdehnungsgefaßes eine Probenahmestelle 

vorzusehen. 

Falls  moglich muss das Gefaß  eine Durchstromungsfunktion  aufweisen, um  Stagnation  unter bestimmungs-  

gemaßen  Betriebsbedingungen  zu verhindern. 

Wenn in der Trinkwasserinstallation Ausdehnungsgefaße  installiert  sind, um Expansionswasser aufzunehmen, 

mussen sie in der PWC-Verteilleitung zum Trinkwassererwarmer  installiert  werden. .  

Zu Zwecken der regelmaßigen  Instandhaltung  und  der Uberwachung  des Gasvorfulldrucks  sollte ein Absperr-
ventil  installiert  werden, das die Moglichkeit zur Entleerung  bietet und  vor unbeabsichtigtem  Schließen 

geschutzt  ist.  

6.3.1.4  Zirkulationssystem  (PWH-C)  

6.3.1.4.1  Allgemeines 

Die Zirkulationspumpe  und  die Rohrdurchmesser im Zirkulationssystem sind so zu bemessen, dass die 

PWH-Temperatur im Zirkulationssystem die Trinkwassertemperatur am  Abflussstutzen  des Trinkwasser- 

erwarmers um  nicht mehr als  5 °C  unterschreitet. 

Die Zirkulations-Volumenstrome  werden anhand  der Warmeverluste der PWH-Rohrleitungen und  der erfor-
derlichen Temperaturdifferenz des PWH-C zwischen dem Abflussstutzen  des Trinkwassererwarmers und dem 

Zulaufstutzen  der Zirkulations-Einzelleitung  zuruck  in den Trinkwassererwarmer  bestimmt.  

Der Planer  sollte bestimmten, ob  das Zirkulationssystem dauerhaft oder intermittierend zu betreiben ist (z. B.  

Zirkulationspumpen,  die wahrend bestimmter Zeiten abgeschaltet  werden konnen).  Das Hygienerisiko muss 

bewertet  werden. 

Die Volumenstrome  fur mehrkreisige Zirkulationseinheiten mussen abgeglichen werden. 

Bild 16  zeigt ein Beispiel fur ein Zirkulationssystem mit  typischen Bauteilen.  
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